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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines 
Reiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, die⸗ 
ſelbe während ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen 
Familienmitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Neiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 Mk. pro Woche, für 
das Ausland 1 Mk. 20 Pf. (am einfachſten in Briefmarken), 
wird die Zeitung täglich zwei Mal portofrei an die an— 
gegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Uebermittelung ift durch 
die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens nach allen Rich- 
tungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt- Abonnenten, welche die Ueber— 
weiſung der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne 
dieſelbe gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, 
werden erſucht, ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf., 
an die betreffende Poſtanſtalt zu wenden. 


Expedition der „Posener Zeikung.“ 


ERZIELTE CH re BITZEMERTALETU SE BASE TCRBRSTEFLUASE ET GAR HE DIT WEGBFITE PURE ac 


Deutſchlands Außenhandel. 


Der Reichstagsabgeordnete Brömel hat in einer inter- 
eſſanten und lehrreichen Abhandlung, welche in der letzten 
Nummer der „Nation“ abgedruckt war, die Unterbilanz 
von achthundert Millionen, welche ſich nach den Werth⸗ 
berechnungen des ſtatiſtiſchen Amtes für den auswärtigen 
Waarenverkehr Deutſchlands im Jahre 1889 herausgeſtellt 
hat, einer näheren Betrachtung unterzogen. Nach einer Er— 
örterung der Frage der Handelsbitanz behandelt er hierbei 
insbeſondere die Verſchiedenheit der Stellung Deutſchlands 
und der Stellung anderer Induſtrieſtaaten auf dem Welt⸗ 
markte folgendermaßen: - 

Das Jahr 1889 iſt faſt überall ein Jahr erhöhter ge- 
ſchüftlicher Thätigkeit und lohnender wirthſchaftlicher Arbeit 
geweſen; die vielfach vorgekommenen Arbeiterausſtände haben 
dieſes Ergebniß ſchmälern, aber nicht aufheben können. Eine 
allgemeine Belebung des Geſchäfts aber muß naturgemäß ihre 
Wirkungen ſowohl auf die Einfuhr zals auf die Ausfuhr aus⸗ 
üben. So iſt es auch in den andenhn großen Induſtrieſtaaten 
geſchehen. In England hat ſich z. B. die Einfuhr um 
812 Millionen Mark oder 10½ Prozent gehoben, aber auch 
die Ausfuhr hat ſich um 285 Millionen Mark oder 6 Prozent 
geſteigert; in Frankreich iſt die Einfuhr um 68 Millionen 
Franks oder 1¼ Prozent, die Ausfuhr um 362 Millionen 
Franks oder 11 Prozent geſtiegen; Belgiens Einfuhr hat ſich 
um 3 Prozent, ſeine Ausfuhr um 14 Prozent erhöht. Die 
Ergebniſſe der deutſchen Handelsſtatiſtik bieten inſofern ein 
ſehr abweichendes Bild, als hier einer außerordentlich ſtarken 
Vermehrung der Einfuhr eine Verminderung der Ausfuhr 
gegenüberſteht, die, wenn ſie dem Werthe nach nicht allzu 
beträchtlich, doch der Menge nach recht anſehnlich iſt. 

Man beruft ſich zur Erklärung darauf, daß die deutſche 
Induſtrie in ungemein erhöhtem Maße für den inländiſchen 
Markt beſchäftigt geweſen ſei; die Ueberhäufung mit Aufträgen 
für den inländiſchen Bedarf habe geradezu vielfach die Ab- 
weiſung von Aufträgen aus dem Auslande zur Folge gehabt. 
In gewiſſem Umfange mag dies thatſächlich ſtattgefunden 
haben. Aber auch in anderen Ländern hat ſich die gewerbliche 
Thätigkeit für das Inland ſehr geſteigert, während doch 
gleichzeitig die Ausfuhr gewachſen iſt. So hat z. B. 
England an Spinnſtoffen, vornehmlich für den inländiſchen 
Markt, für 217 Millionen Mark mehr eingeführt; der 
Verbrauch an Roheiſen für das Inland hat ſich dort nach 
Schätzung des „Economiſt“ von 3 250 000 Tons auf 
4900 000 Tons erhöht. Be 

Was die beſondere handelspolitiſche Situation Deutſch⸗ 
lands charakteriſirt, ſind doch noch andere Momente. Auf der 
einen Seite mag der Bedarf für den inländiſchen Markt der 
in der That eine außerordentliche Steigerung erfahren haben, 
welche ſich durch die geſteigerte Thätigkeit der Induſtrie für 
öffentliche Zwecke, namentlich für die Militärverwaltung, er⸗ 
klärt. Aber eine ſolche Steigerung iſt ihrer Natur nach vor⸗ 
übergehend, und wenn die damit gegebene Nachfrage ver⸗ 
ſchwindet, muß in der Beſchäftigung der Induſtrie eine 
empfindliche Lücke entſtehen. Sodann haben ſich die großen, 
mit hohen Schutzzöllen bedachten Induſtriezweige bei uns 


des deutſchen Reiches am. 


Dienſtag, 15. Juli. 


allzu ſehr gewöhnt, einen Theil ihrer Produktion zu Schleuder⸗ 


preiſen nach dem ausländiſchen Markte abzuſtoßen. Dieſer 
kurzſichtigen Geſchäftspraxis mußte ſehr bald in dem Augen⸗ 
blicke ein Ende bereitet werden, wo der inländiſche Markt eine 
größere Aufnahmefähigkeit zeigte und durch die beträchtlichen 
Preiserhöhungen für Rohſtoffe und Kohlen ſeitens der Kartelle 
das Exportgeſchäft noch unlohnender als vorher werden mußte. 
Daß dieſe Momente von hervorragendem Einfluß geweſen 
find, läßt ſich auch daraus erſehen, daß der Veredelungsver— 
kehr eine ſehr bedeutende Zunahme erfahren hat; gewiſſe 
Exportinduſtrien haben ſich eben genöthigt geſehen, auf die 
Verarbeitung inländiſchen Materials zu verzichten und die 
nöthigen Roh- und Hilfsſtoffe lieber unter Zollkontrolle zoll- 
frei zu beziehen. 

Die Bedeutung der jetzt in unſerer Handelsſtatiſtik feſt— 
geſtellten Veränderungen im Außenhandel Deutſchlands liegt 
demnach darin, daß daraus recht überzeugend hervorgeht, in 
welchem Maße die deutſche Gewerbsthätigkeit auf künſtlichen 
Grundlagen beruht. Mehr als die Induſtrie eines anderen 
Landes iſt die deutſche Induſtrie auf die Beſchäftigung für 
öffentliche Zwecke angewieſen, mehr als alle ihre Konkurren— 
tinnen iſt ſie abhängig von den Begünſtigungen, welche ihr 
von der Zollgeſetzgebung auf Koſten der Allgemeinheit 
zugewendet worden ſind. Die hieraus ſich ergebende Lehre iſt 
kurz dahin zuſammenzufaſſen, daß die deutſche Erportinduſtrie 
weit mehr als bisher auf ſich ſelbſt geſtellt werden muß, 
wenn fie eine geſunde, ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt: 
markte verbürgende Entwickelung nehmen ſoll. 


Deutſchland. i 

Berlin, 14. Juli. Wir hören beſtätigen, daß am 
1. Oktober in Berlin eine neue große konſervative Zei— 
tung erſcheinen ſoll. Die Zeitung ſoll nicht auf dem Stand⸗ 
punkt der „Kreuzztg.“ ſtehen, ſondern gerade den Einfluß der 
„Kreuzztg.“ paralyſiren. Der Geldgeber ſoll der Baron 
v. Erlanger ſein. Wir geben dieſe Mittheilung wieder, ohne 
uns für ſie zu verbürgen. Nach unſerem Dafürhalten wird 
das neue Blatt entweder nicht prosperiren oder der „Poſt“ 
und der „N. A. Z.“ entſprechend Abbruch thun. Dieſe bei— 
den Blätter (und als drittes das „Deutſche Tageblatt“, das 
freilich auf der denkbar geringſten Stufe publiziſtiſchen An⸗ 
ſehens ſteht) thun ja bereits das, was das neue Organ ſoll. 
Welchen Zweck ſoll alſo die Gründung haben? — — Im 
ſozialdemokratiſchen Staate der Zukunft find befannt- 
lich alle Güter im Augenblick ihrer Herſtellung geſellſchaft— 
liches Eigenthum und werden alsdann unter die einzelnen 
Mitglieder der Geſellſchaft vertheilt. Die Sozialdemokraten 
ſcheinen ſich nun bis heute nicht einig darüber zu ſein, nach 
welchem Maßſtab oder Grundſatz dieſe Vertheilung zu erfol— 
gen hat. Im Gothaer Programm heißt es, daß einem Jeden 
nach ſeinen venunftgemäßen „Bedürfniſſen“ zugetheilt werden 
ſoll. Das iſt eine allgemeine Wendung, aus der in der 
Praxis alles Mögliche gemacht werden kann. In den Ver⸗ 
ſammlungen hört man häufig ſagen, daß jedem Arbeiter der 
volle Ertrag ſeiner Arbeit zu Theil werden müſſe. Manche 
Sozialdemokraten haben offen erklärt, daß Jeder gleich viel 
erhalten müſſe, ein Standpunkt, den auch auf dem Kongreſſe 
in Gotha einige einnahmen, und den ein Theilnehmer dahin 
fortbilden wollte, daß von Jedem auch die gleiche Leiſtung 
verlangt werden ſolle. In der „Berl. Volkstribüne“ wird nun 


dieſe Frage ſeit einigen Wochen diskutirt. Es kommen die 
Anhänger der verſchiedenen Anſichten zum Wort, und wir 


haben bereits 5 längere und zum Theil recht intereſſante Ab— 
handlungen zu der Frage geleſen. Der erſte war Domela 
Nieuven Huis. (Wie wir für den mit ſozialiſtiſchen Dingen 
weniger vertrauten Leſer bemerken wollen, iſt Domela Nieuven 
Huis ein Niederländer, der früher Geiſtlicher war, bis das 
ſozialiſtiſche Ideal es ihm anthat und er aus der Kirche aus— 
trat. Er iſt jetzt Sozialdemokrat, niederländiſcher Abgeordneter 
und Führer der niederländiſchen Sozialdemokratie, nebenbei 
ein reicher Mann, der ſowohl die Partei wie Einzelne frei⸗ 
gebig unterſtützt. Vor einem halben Jahre wurde Nieuven 
Huis, als er ſich in Berlin unter einem anderen Namen auf— 
hielt, ausgewieſen, auf Einſpruch der holländiſchen Geſandtſchaft 
nahm die Polizei die Ausweiſung jedoch zurück.) In der 
„Volkstribüne“ nun entwickelte Nieuven Huis die Anſicht, 
daß ſich die Leiſtung des einzelnen Arbeiters weder in der 
gegenwärtigen noch in der zukünftigen Wirthſchaft berechnen 
laſſe; deshalb könne nicht Jedem das volle Produkt ſeiner Arbeit 
bezw. deſſen Aequivalent, ſondern nur jedem nach feinen ver 
nunftgemäßen Bedürfniſſen zugemeſſen werden. Domela Nie: 
wenhuis hatte ſich in ſeinen Ausführungen allerdings große 
ökonomiſche Blößen gegeben, und ſeine Beweismethode wurde 


in 20 DI., au * 
80 Pf., in der Abezidansgabr 30 Pf., on 


auf der legten 
bevorzugter 
der Ernedition für die 
ormittage, für die 
achm. angenommen. 


1890. 


von allen Seiten lebhaft getadelt. Ihm gegenüber führten 
zwei andere Sozialiſten aus, daß nach dem Marxſchen Begriff 
der „allgemein menſchlichen Arbeit“ (es iſt dabei gleichgiltig, 
welcher Art die Arbeit iſt, und ſie wird gemeſſen nach der 
Arbeitszeit), welche den Tauſchwerth (nicht den Gebrauchs⸗ 
werth) bildet, ſehr wohl der Antheil, den die Arbeit jedes 
Arbeiters an dem bearbeiteten Produkt hat, feſtgeſtellt werden 
könne. Jedoch ſei die Erfüllung der Forderung nach dem 
vollen Arbeitsertrag ſchon deshalb unmöglich, weil ein ſehr 
bedeutendes Stück der nationalen oder geſellſchaftlichen Geſammt⸗ 
arbeit auf die Erzeugung von Produktionsmitteln verwendet 
werden müſſe. Während dieſe beiden Verfaſſer, welche offenbar 
wiſſenſchaftlich gebildet ſind, für eine den Leiſtungen propor⸗ 
tionelle Vertheilung eintreten, nimmt in der letzten Nummer 
der „Volkstribüne“ ein Arbeiter dagegen das Wort; er meint, 
die Ungleichheit müſſe den weniger geſchickten Arbeiter unzu⸗ 
frieden machen und ſeine Schaffenskraft lähmen — ein offen⸗ 
bar höchſt bedenklicher Satz. Im übrigen iſt gerade die Ab⸗ 
handlung des Arbeiters von ſämmtlichen über den Gegenſtand 
keineswegs die am wenigſten intereſſante. Die Redaktion hat 
es ihrerſeits für das Wichtigſte gehalten, in einem Schluß⸗ 
wort namentlich hervorzuheben, daß die Vertheilung genau 
nach den Leiſtungen ſowohl den ſozialiſtiſchen Grundſätzen 
entſpreche, als auch in einem ſozialiſtiſchen Gemeinweſen aus- 
führbar ſei. Es ſoll damit offenbar beſtimmten naheliegenden 
Einwänden gegen die Ideen des Sozialismus begegnet werden. 
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F. H. C. Die Erleichterungen, welche bisher in den 
Schweine-Einfuhrverboten eingetreten ſind, haben noch 
keineswegs die ſeit nunmehr einem Jahre beſtehende Theuerung 
des Schweinefleiſches weſentlich abzuſchwächen vermocht. Von 
ſtädtiſchen Behörden und Fleiſcher-Innungen Oberſchleſiens. 
aus den Kreiſen der oberſchleſiſchen Bergarbeiter werden viel⸗ 
mehr gerade in jüngſter Zeit wieder lebhafte Klagen über die 
hohen Preiſe für Schweinefleiſch und Speck erhoben. Ueber⸗ 
einſtimmend wird dabei betont, daß die Geſtattung der Ein⸗ 
fuhr ungariſcher Fettſchweine keine wirkſame Abhilfe habe 
bringen können, weil dieſe vorwiegend Fett, aber wenig Fleiſch 
lieferten; nur die Wiederzulaſſung der galiziſchen und ruſſiſchen 
Schweine könne wieder Preiſe herbeiführen, welche auch für 
die unbemittelte Bevölkerung erſchwinglich ſeien. Die Wirkung 
der noch beſtehenden Einfuhrverbote iſt denn auch aus der 
Handelsſtatiſtik erſichtlich. Zwar hat ſich die Einfuhr von 
Schweinen und Spanferkeln überhaupt in den erſten fünf 
Monaten dieſes Jahres gegen das Vorjahr erheblich ge— 
ſteigert, aber die Einfuhr aus Oeſterreich-Ungarn und Rußland 
weiſt noch immer einen großen Ausfall auf. Aus beiden 
Ländern ſind in der Zeit von Januar bis Mai im vorigen 
Jahre 75 833 Schweine nach Deutſchland eingeführt worden, 
in denſelben Monaten des laufenden Jahres jedoch nur 
28 810 Stück. Es iſt leicht erklärlich, daß gerade die ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirke unter dieſer Verminderung der noth⸗ 
wendigen Zufuhr vom Auslande empfindlich leiden. Aber 
auch in anderen Theilen Deutſchlands macht ſich der Einfluß 
der Einfuhrverbote überaus nachtheilig fühlbar. Die von einer 
Anzahl hervorragender Hamburger Firmen an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtete Eingabe, in welcher um Wiederaufhebung des 
Verbotes der Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches gebeten 
wird, hebt ausdrücklich hervor, daß die Schweinefleiſchpreiſe 
eine Höhe erreicht haben, welche den Arbeitern eine weſentliche 
Beſchränkung ihres Fleiſchverbrauchs auferlegt. Beſonders 
ſchwer drückt die lange Dauer dieſer Theuerung. Als vor 
jetzt nahezu einem Jahre das Einfuhrverbot gegen Oeſterreich⸗ 
Ungarn erlaſſen wurde, ſuchte man die dadurch in ihrer Er⸗ 
nährung empfindlich betroffenen Bevölkerungsklaſſen vor Allem 
damit zu beruhigen, daß Deutſchland ſeinen Bedarf an 
Schweinefleiſch durch eigene Produktion mit Leichtigkeit ſelbſt 


decken könne, und daß durch die in kürzeſter Friſt erreichbare 


Vermehrung der Produktion die Preiſe bald wieder auf 5 55 
normalen Stand herabgebracht werden würden. Noch im An⸗ 


fange dieſes Jahres wurde allen Ernſtes die Behauptung auf; 


geſtellt, daß in drei bis vier Monaten von einer Theuerung 
des Schweinefleiſches gar nicht mehr die Rede ſein werde. 
Jetzt iſt ſeit der im Juli v. J. getroffenen einſchneidenden 
Maßregel fajt ein Jahr vergangen, von der in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Abhilfe iſt aber nichts zu ſpüren, und die Theuerung 
laſtet mehr als zuvor auf dem Verbrauch von Schweinefleiſch. 
Die hiermit gemachte Erfahrung läßt es in der That dringend 
geboten erſcheinen, daß durch weitere Erleichterungen den Inter⸗ 
se der Konſumenten mehr Rechnung als bisher getragen 
wird. 


— Zum Bau einer kaiſerlichen Yacht hat der 


„K. Hart. Ztg.“ zufolge der Kaiſer Herrn Schichau in 
Elbing Auftrag ertheilt. e 
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100 Meter hohen Leuchtthurmes in Hanſtholm bei Hanſted an der 


aauf dieſem Leuchtthurm Vorkehrungen getroffen, durch Einſchalten 
von Reſervemaſchinen die Leuchtkraft bis zu 6 Millionen Normal⸗ 


fernten Thurme des Münſters zu Orleans geſehen werden. Dieſe 


Die Mittheilung der „Magd. Ztg.“ über das angeblich 
unter Mitwirkung des Reichskanzlers erzielte Einverſtändniß, 
daß bis zum Ablauf des Septennats keine weiteren For⸗ 
derungen für die Militärverwaltung erhoben werden 
ſollen, begegnet bei der Preſſe aller Parteien dem gleichen 
Unglauben. Der „Hamb. Korreſp.“ hält es zwar für möglich, 
daß man in Bundesrathskreiſen eine Erhöhung der Zahl der 
Truppenkörper und der Friedensſtärke des Heeres bis 1894, 
alſo eine nochmalige Abänderung des Septennatsgeſetzes für 
ausgeſchloſſen erachtet; im Uebrigen aber macht das Hamburger 
Blatt gegen die Glaubwürdigkeit der oben erwähnten Nachricht 
folgende Einwendungen: . 
Die weitere Steigerung der Militärlaſten iſt keiner der ver⸗ 
bündeten Regierungen exwünſcht, aber das Erwünſchte deckt ſich 
nicht immer mit dem Nothwendigen und es wäre eine unkluge 
. wenn die verbündeten Regierungen das Reich für 
jo ſtark erachteten, daß es angebracht ſei, ſich für alle Zukunftsfälle 
im Verlaufe von 4 Jahren die Hände zu binden. Neuerungen der 


Technik, im Feſtungsbau, in der Geſchützkonſtruktion ꝛc. können | F 


morgen Forderungen der Militärverwaltung nothwendig Ae 
ſo ſehr man heute auch ſich der höchſten Vollkommenheit genähert 
zu haben glaubt. Die erwähnte verbürgte Angabe, ſo weit ſie 
mehr beſagt, als daß eine nochmalige Aenderung der Zahl der 
Truppenkörper und bei der Fahne dienenden Mannſchaften im 
Frieden bis 1894 für ausgeſchloſſen gilt, ſcheint von den Erörte⸗ 
rungen auszugehen, welche die Eröffnungen des Kriegsminiſters 
v. Verdy über Zukunftspläne zur Verwirklichung des Scharnhorſt⸗ 
en Gedankens einer Ausbildung aller waffenfähigen Deutichen 
m Bundesrathe verurſacht hatten. Dieſe Eröffnungen waren 
nämlich, wie uns aus Berlin berichtet wird, zuerſt im Bundesrath 
gemacht worden und mögen hier eine geioifie Beſorgniß vor zu 
weit gehenden Forderungen hervorgerufen haben. Nach den Aeuße⸗ 
rungen des Reichskanzlers v. Caprivi im Reichstage handelt es ſich 
nur um eine unbeſtimmte Idee ohne feſte Geſtalt und in gleichem 
Sinne wird natürlich auch der Bundesrath nicht darüber in Zweifel 

elaſſen ſein, daß Befürchtungen wegen alsbaldiger koſtſpieliger 
Neuskungen „verfrüht“, d. h. unbegründet ſind. 

— Mit Bezug auf das Interview des Fürſten Bis⸗ 
marck mit dem Herausgeber des „Frankfurter Journals“ er⸗ 
hält die „Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilung: 

Hamburg, 12. Juli. Die „Hamburger Nachrichten“ repro⸗ 
duzirten den Bericht des „Frankfurter Journals“ über die Unter⸗ 
redung ſeines Herausgebers mit dem Fürſten Bismarck, aber mit 
Vorbehalt. Manche Gedanken möchten richtig wiedergegeben ſein, 
aber nicht alle; jedenfalls ſei die Form nicht die, in der ſich Bis⸗ 

marck ausgedrückt. Die „Hamburger Nachrichten“ greifen als 
Beiſpiele von Ungenauigkeit heraus, was der Interviewer den 
Fürſten über die Stellung der Preſſe 1862 und über die Möglich⸗ 
keit der Nichtbilligung der kaiſerlichen Erlaſſe durch den Staatsrath 
ſagen läßt. Dem Schreiber des Berichts müſſe die Geſchichte der 
1862er Zeit völlig unbekannt ſein. Damals habe die Preſſe nicht 
für den Miniſter gegen die Krone Partei genommen, ſondern gegen 
beide, aber noch mehr gegen den Miniſter als den König. Die 
Erlaſſe vom 4. Februar waren längſt publizirt als der Staatsrath 
zuſammentrat. Die „Hamburger Nachrichten“ wollen durch dieſe 
Heraushebungen übrigens nicht den ſonſtigen Inhalt verifiziren. 

Trotzalledem ſei der Bericht nützlich. > 8 

— Kurz vor dem Eintreffen des deutſchen Kaiſers in Chriſtiania 
hatte die „Köln. Ztg.“ eine Mittheilung über Aeußerungen des 
Königs von Schweden gegenüber einem ihrer Redakteure ge⸗ 
bracht, welche voller Anerkennung für die Verdienſte des Fürſten 
Bismarck waren. Die Wiedergabe dieſer Aeußerungen durch die 
„Köln Ztg.“ ſcheint Verſtimmungen hervorgerufen zu haben, als 
deren Ausfluß eine Zuſchrift zu betrachen iſt, welche dem „Hamb. 
Korreſp.“ von „ſehr beachtenswerther Seite“ aus Chriſtiania zugeht. 
Dieſelbe lautet: „Es darf nicht Wunder nehmen, daß die Ver⸗ 
öffentlichung des Inhalts einer Unterredung, welche dem zur An⸗ 
weſenheit des deutſchen Kaiſers hergeſandten Redaktionsmitgliede 
der „Köln. Ztg.“, Dr. Kleſer, vom Könige Oskar II. bewilligt 
worden war, in Hofkreiſen nicht allein, ſondern auch beim Könige 
ſelbſt großes Mißfallen erregt hat, weil man ſich ſagt, daß, wenn 
es heut zu Tage auch Mode geworden ſein mag, Interviews 


K zwiſchen Miniſtern ꝛc. und Zeitungskorreſpondenten der Deffentlich- 


keieit zu übergeben, es doch der bisher geübten Sitte und dem bis 


Kleines Feuilleton. 


” L. Leuchtthürme mit elektriſchem Licht. Der elektrotech⸗ 
niſchen Zeitſchrift zufolge iſt das elektriſche Licht des nahezu 


Nordweſtküſte von Jüttland gegenwärtig wohl das ſtärkſte aller 
elektriſchen Leuchtfeuer. Die Leuchtkraft deſſelben entſpricht zwei 
Millionen Normalkerzen und ſein Licht kann ſelbſt bei regneriſchem 
Wetter noch etwa 45 Kilometer weit geſehen werden. Bis jetzt 
alt das erſt im Jahre 1888 eingerichtete Leuchtfeuer auf dem 

Ri an an der Südküſte der Inſel Wight als 
das mächtigſte der Welt, obgleich es nur die Lichtſtärke von 
60000 Normalkerzen hatte. Daſſelbe iſt aber doch jo glänzend, 
daß man ſich, wie bei Sonnenfinſterniſſen, ſchwarzen Glaſes be⸗ 
dienen muß, um hineinſehen zu können. Es waren indeſſen auch 


kerzen zu ſteigern, wenn Umſtände das nothwendig machen ſollten. 
Solche Fälle können eintreten bei Nebel⸗ und Regenwetter, da 
mit der Stärke des Lichtes auch die Weite ſeiner Sichtbarkeit in 
dieſen Fällen zunimmt. Von der Pariſer Weltausſtellung her iſt 
bekannt, daß der auf der Spitze des Eiffelthurmes aufgeſtellte 
elektriſche Scheinwerfer angeblich die außerordentliche Leuchtkraft 
von 75 bis 90 Millionen Normalkerzen beſeſſen haben ſoll. Er 
ſendete ſeine Strahlen bis Fontainebleau (60 Kilom.), nach Beau⸗ 
vais (66 Kilom.), Chartres (76 Kilom.), ja dieſes mächtige Licht 
konnte ſelbſt von dem 112 Kilom. (15 geographiſche Meilen) ent⸗ 


weite Sichtbarkeit iſt Urſache, weshalb man die Oellampen der 
Lenuchtthürme immer mehr durch elektriſche zu erſetzen ſucht. Denn 
10 wenn, auch das Licht der Oellampen bei Dieser Leuchtſtärke ſeine 
2 Strahlen. ebenſo weit hinausſendet, wie das der elektriſchen, ſo iſt 
es doch unmöglich, eine ſo hohe Leuchtſtärke durch irgend eine 
lamme, ſei es die der Oellampen oder von Leuchtgas hervorzu⸗ 


ſelbſt das Glas zuſammenſchmelzen würde. Elektriſches Licht ſtrahlt 
Dagegen — praktiſch — keine Wärme aus. Selbſt die Leuchtfeuer 
exſter Ordnung (man unterſcheidet ja nach ihrer Lichtſtärke und 
Entfernung ihrer Sichtbarkeit Leuchtfeuer 1. bis 6. Ordnung) mit 
Delbeleuchtung haben nur eine Lichtſtärke von höchſtens 300 bis 

00 Normalkerzen. Sie iſt aber nur dadurch erreichbar, daß man 
nicht nur die nach oben und unten gehenden, ſondern auch die ſeit⸗ 
lichen Lichtſtrahlen durch ein entſprechend konſtruirtes Linſenſyſtem 
zu einem Strahlenbündel vereinigt und dadurch die Lichtſtärke der 
einfachen Lampen ſechs⸗ bis ſiebenmal vergrößert. Das erſte 
elektriſche Leuchtfeuer erhielt im Jahre 1858 der Leuchtthurm von 
Port⸗Said ihm folgten 1861 die Thürme von South⸗Foreland, 
1862 von Dungeneß, von Kap La Huve 1863, von Kap Grisner, 


ringen, weil die hierbei entwickelte Wärme das Metall der Lampe, | fi 


dahin ſtets beobachteten Takte nicht entſprechen dürfte, das, was „Durch Beſchluß des Bundesrathes kann für beſtimmte Fabrika⸗ 


Rae einer bereitwilligſt gewährten Audienz von einer 
Majeſtät geäußert wird, sans 
Am allerwenigſten konnte König Oskar — wenn derſelbe dem ge⸗ 
nannten Redakteur auch geſtattete, einen beſtimmten Theil ſeiner 
Aeußerungen durch die Preſſe zu verbreiten — erwarten, daß ein 
anz privat gehaltener Meinungsausſpruch über den Fürſten 
Bismarck — auf welchen übrigens, wie wir zuverläſſigſt mit⸗ 
n in der Lage ſind, nicht etwa der König, ſondern der 
bgeſandte der „Köln. Sin, das Geſpräch, anſcheinend absichtlich, 
lenkte — gewiſſermaßen als Hauptgegenſtand der Audienz öffentlich 
hingeſtellt und dadurch letztere ſo gekennzeichnet werden würde, als 
ſei es dem Könige Oskar II. darum zu thun geweſen, feiner Mei⸗ 
nung über den Rücktritt der Kanzlers noch vor der Ankunft des 
deutſchen Kaiſers oder doch noch während der Anweſenheit deſſelben 
in Ehriſtiania öffentlich Ausdruck geben zu laſſen. Dies lag dem 
Könige völlig fern, und ſobald er von dem Artikel der „Köln. 
Ztg.“ Kenntniß erhielt, hat er kein Hehl daraus gemacht, daß nach 
ſeiner nunmehr R en Ueberzeugung der betreffende Herr 
des rheiniſchen Blattes lediglich zu dem Zwecke eine Audienz nach⸗ 
ſuchte, um durch die vom König erwartete Aeußerung über den 
ürſten Bismarck Propaganda für die bekannten Beſtrebungen 
des Kölner Blattes in der een de ee des Kanzlers 
zu machen. Wie erwähnt, iſt beſonders der König ſehr ungehalten 
über den mehrerwähnten Artikel, und hat es auch einigen Herren 
vom Gefolge des deutſchen Kaiſers gegenüber offen ausgeſprochen, 
daß er dieſe F einer deutſchen Zeitung keineswegs 
als ein Zeichen des bisher in allen Ländern ſtets innegehaltenen 
politiſchen Taktes betrachten könne. ) 
Nach den Rake im „Staats⸗Anz.“ ſind die Aus⸗ 
ſichten für die diesjährige Ernte in Preußen faſt bezüglich aller 
Fruchtgattungen bis jetzt im Allgemeinen als günftige zu bezeich⸗ 
nen, ſofern nicht andauerndes Regenwetter weitere chen del 
hervorbringen wird. Unter letzterer Vorausſetzung erſcheint bei 
dem Getreide neben einem mittlexen Körnerertrage durchweg ein 
reichlicher Strohertrag geſichert. Nur aus einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken wird eine hi ungünſtige Witterungseinflüſſe hervorge⸗ 
rufene Schädigung der Getreideernte, ſpeziell des Roggens und 
des Sommergetreides, gemeldet, wogegen aus anderen Bezirken 
auch beſonders günſtige Berichte vorliegen. Futter iſt faſt überall 
in reichem Maße gewachſen, aber leider hat ein großer Theil des 
Heues durch den anhaltenden Regen ſehr gelitten. Kartoffeln 
laſſen nach der bisherigen Entwickelung und dem gegenwärtigen 
Stande im Allgemeinen ein 195 Ernteergebniß erhoffen, wie 
überhaupt der Stand der Hackfrüchte als günſtig geſchildert wird. 
Doch iſt auch für dieſe Früchte ein baldiges Eintreten trockener 
Witterung dringend erforderlich. Der Stand der Zuckerrüben 
wird, ſo weit ſchon jetzt ein Urtheil abgegeben iſt, als befriedigend 
geſchildert und wird eine gute Ernte erwartet; nur macht die Be⸗ 
ſeitigung des Unkrautes bei dem feuchten Wetter vielfach Schwie⸗ 
rigkeiten. Die Oelſaaten ſtanden ebenfalls im Allgemeinen be⸗ 
friedigend, haben aber in der Ernte durch die Witterung gelitten. 
Die Obſternte wird wiederum, wie im Vorfahr, mit wenigen 
Ausnahmen recht ungünſtig ausfallen. Für einige Regierungsbe⸗ 
zirke wird ſogar völlige Mißernte befürchtet. 

— Von dem auf 12688065 Mark feſtgeſtellten Betrage der 
Beſoldungs⸗Erhöhungen im Nachtragsetat des Reichs fällt 
ein Betrag von über 10 Millionen Mark, d. i. circa fünf Sechſtel 
allein auf die Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung. 
Bei der Vertheilung dieſer Zulagen, mit Einſchluß derjenigen für 
das diätariſch beſchäftigte Poſt⸗ und Telegraphen⸗Perſonal, kommen 
nicht weniger als 85000 Perſonen, nämlich 32 000 Beamte und 
53000 Unterbeamte in Betracht (die Geſammtzahl des Poſt⸗ und 
Telegraphen-⸗Perſonals überſteigt 100 000 Köpfe). Bekanntlich war 
bei den geſetzgeberiſchen Arbeiten bezüglich der Zulagen unter 
anderen auch der Geſichtspunkt maßgebend, die große Zahl der 
einzelnen Beamten- und Unterbeamtenkategorien durch Verſchmel⸗ 
zung in größere Gruppen zu verringern. Hiermit iſt für ein ſo 
umfaſſendes Reſſort eine große Umwälzung verbunden. Seit 
Wochen herrſcht bei der oberſten Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
die angeſtrengteſte Thätigkeit, um die bezüglichen Arbeiten zu be⸗ 
wältigen; und es iſt unter Aufbietung aller Kräfte ermöglicht 
worden, dieſelben ſo zu fördern, daß die auf die Zulagebewilligun⸗ 
gen ſich beziehenden Berräguingen bis auf einen kleinen Theil be⸗ 
reits am Tage der amtlichen Veröffentlichung des Nachtragsetats⸗ 
geſetzes an die Provinzialbehörden im Reich haben abgehen können. 

— In dem Arbeiterſchutzgeſetzentwurf, welcher dem 
Reichstage vorliegt, befindet ſich in § 135 folgende Beſtimmung: 


Planier bei Marſeille, Palmyre an der Mündung der Gironde, 
Odeſſa 1866, Kap Lizard 1878 u. ſ. w. In Frankreich wurde 1883 
durch Geſetz beſtimmt, daß ſämmtliche Leuchtthürme erſter Ordnung, 
deren damals 42 vorhanden waren (im Ganzen hatte Frankreich 
346 erſter bis ſechſter Ordnung), elektriſches Licht erhalten ſollten, 
wofür 8 Mill. Fres. bewilligt wurden. 


* Eine verſunkene Stadt. Ein Seitenſtück zur baltiſchen 
Vineta, eine verſunkene Stadt römiſchen Urſprungs, will 
man im Adriatiſchen Meere entdeckt haben. Von Plinius und 
Decimus Secundinus wird beiläufig der iſtriſchen Inſel Eiſſa ge⸗ 
dacht und in den kirchlichen Akten der Provinz Aquileja kommen 
um 579 und 679 zwei Biſchöfe derſelben vor. Seitdem findet ſich 
nirgends mehr eine Stadt Eiſſa erwähnt und ſelbſt der Ort, wo 
ſie geſtanden, iſt nicht auffindbar geweſen. Gelegentlich der geolo⸗ 
giſchen Küſtenforſchungen zwiſchen Grado und Pola ſind neuerdings 
einige merkwürdige Ninchforfchungen ausgeführt worden, über 
welche, wie die „Tägliche Rundſchau“ mitteilt, Dr. Vincenz Hilber 
in den Sitzungsberichten der k. k. Akademie der Wiſſenſchaften und 
den Mittheilungen der Geographiſchen Geſellſchaft in Wien berichtet. 

iernach iſt den Fiſchern längſt eine Stelle im Süden von der 
euchtthurm⸗Inſel Rovigno bekannt, wo die Netze ſich in unter⸗ 
eeiſchen Mauern verwickeln und Reſte davon heraufbringen. Ein 

aucher wollte dort vor mehreren Jahren auf dem Meeres grunde 
Mauern und Straßen geſehen haben, und man hält überhaupt die 
Stelle für diejenige, an welcher die verfallene Stadt Ciſſa geſtan⸗ 
den. Am 13. Januar d. J. wurde auf Anregung des Hafenkapitäns 
von Rovigno und des Kontreadmirals Hinke eine Unterſuchung 
der betreffenden Oertlichkeit durch einen Taucher vorgenommen, 
der Folgendes zu Protokoll gegeben hat: „Beim Betreten des 
Meerbodens gelangte ich auf ein Terrain geſtürzter Mauerreſte, 
nach deren Unterſuchung ich die Ueberzeugung ſchöpfen konnte, daß 
ſie zweifellos von künſtlichen Baulichkeiten herrühren. In meiner 
Eigenſchaft als Maurer von Beruf konnte ich die Mörtellagen er⸗ 
ennen. Im weiteren Verlauf der Begehung des umliegenden 
Terrains habe ich eine fortlaufende Mauerreihe und Straßenanlage 
beobachtet. Thore und Fenſteröffnungen konnte ich nicht wahr⸗ 
nehmen, da ſie meiner Anſicht nach durch Gerölle, Seetang und 
andere Inkruſtationen verſchüttet wurden. Das, was ich jedoch 
genau beobachten konnte, iſt das Vorhandenſein einer regelrecht 
gearbeiteten Ufermauer, welche ich in einer Ausdehnung von mehr 
als 30 Meter beging. 15 onnte dieſelbe nicht weiter verfolgen, 
weil der Taucherſchlauch und die Führungsleine es mir nicht ge⸗ 
ſtatteten. Eine nähere Unterſuchung der Riva konnte ich nicht 
vornehmen, weil die angrenzende Waſſertiefe dies nicht zuließ. 


Aus den gemachten Wahrnehmungen habe ich den Eindruck und 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die vorhandenen Trümmerhaufen 


Ueberreſte künſtlicher Bauten ſind und zu der Annahme berechti⸗ 


tionszweige geſtattet werden, Kinder über 13 Jahre, welche 


facon in die Blätter zu bringen. nicht mehr zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet ſind, in der⸗ 


ſelben Weiſe wie junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren zu be⸗ 
ſchäftigen, ſofern der Arbeitgeber das Zeugniß eines von der höhe- 
ren Verwaltungsbehörde ermächtigten a beibringt, daß die 
körperliche Entwickelung die beabfichtigte Beſchäftigung ohne Gefahr 
für die Geſundheit zuläßt.“ Die Kommiſſion hat dieſen Satz in 
der erſten Leſung geſtrichen. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ polemiſirt lebbaft gegen den Kommiſſionsbeſchluß und hofft, 
W geſtrichene Stelle in der zweiten Leſung wieder hergeſtellt 
wird. 

— Gegen den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter haben 
nach dem „Berliner Tageblatt“ ſämmtliche Großgrundbeſitzer des 
Kreiſes Neumarkt die Gründung eines Vereins beſchloſſen. 

— Der Hamburger Maurerſtrike iſt entgegen der frühe⸗ 
ren Meldung durch den Beſchluß der Maurergeſellen, auf ihre 
Forderungen zu verzichten, nicht beendet worden, da die Arbeit⸗ 
geber nunmehr dem „Berliner Volksblatt“ zufolge, die Wieder⸗ 
annahme der Arbeiter davon ai 3 haben, daß dieſe 
ſich ſchriftlich verpflichten, dem ſozialiſtiſchen Fachverein nicht mehr 
anzugehören und keine ſozialiſtiſchen Schriften mehr zu verbreiten. 

„Die Fleiſchnoth in Oberſchleſien und die dadurch her⸗ 
beigeführte Fleiſchpreiserhöhung hat Hunderte von Gruben⸗ und 
Hüttenarbeitern, ſowie von Unter⸗ und Mittelbeamten veranlaßt. 
bei dem Reichskanzler wegen Erlaubniß der Einfuhr von Schweinen 
aus Rußland zu petitioniren. Die Petition wurde dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Letocha zur Weiterbeförderung überſandt, von dieſem 
im Reichsamt des Innern abgegeben und dort auch befürwortet. 
Der Abgeordnete Lekocha zeigt dies mittels Schreibens vom 1. 
Juli dem erſten Unterzeichner der Petition, Herrn Sabaß, an und 
theilt gleichzeitig, wie die „Germanig“ berichtet, mit, „daß die Ein⸗ 
fuhr von lebenden Schweinen aus Ruſſiſch⸗Polen zur Zeit und bis 
auf Weiteres nicht geſtattet werden könne.“ Als Grund wird in 
dem Schreiben die Ausdehnung der in Ruſſiſch-Polen graſſtrenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche angegeben. 

Hannover, 13. Juli. Aus einem Vergleich der Verhältniſſe 
von 35 der bedeutenderen Kanäle von Frankreich, England, 
Amerika, Schweden, Deutſchland und Oeſtereich mit denjenigen 
des binnenländiſchen Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals von Nuhrort 
am Rhein über Henrichenburg, Münſter, Bevergern, Minden, 
Hannover, Neuhaldensleben nach Wolmirſtedt an der Elbe geht 
hervor, daß der letztere das weitaus günſtigſte Längenprofil aufzu⸗ 
weiſen hat. Der binnenländiſche Kanal hat nämlich nur auf 22 
Kilometer eine Schleuſe, während die große Mehrzahl der in Ver⸗ 
gleich gezogenen Kanäle eine weit größere Schleuſenzahl hat. Von 
den 35 Kanälen des In⸗ und Auslandes beſitzen allein 19 ſo viel 
Schleuſen, daß ſchon auf 2—0,8 Kilometer Länge der Waſſerſtraße 
eins dieſer Bauwerke entfällt; bei 10 ferneren kommt auf 4—2 Kilo⸗ 
meter eine Schleuſe, während die 7 noch übrigbleibenden künſtlichen 
Waſſerwege ein Schleuſenhinderniß alle 8,5—4 Kilometer der 
Schifffahrt darbieten. Trotzdem iſt der Schleuſenbetrieb auf all' 
den im Vergleich Fehn in⸗ und ausländiſchen Kanälen ein ſehr 
lebhafter. Dem Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal am a fommt der 
Erie⸗Kanal in Nord⸗Amerika, welcher auf 567 Kilometer Länge 
72 Schleuſen oder auf je 8,5 Kilometer eine beſitzt; jener binnen⸗ 
ländiſche Kanal hat dagegen bei rund 500 Kilometer Länge nur 
25 Schleuſen. Bei ſolchen Verhältniſſen darf es duher nicht Wun⸗ 
der nehmen, daß die geplante Waſſerſtraße zwiſchen den großen 
deutſchen Strömen Rhein, Weſer und Elbe die Bewunderung aller 
Theilnehmer der drei bis jetzt ſtattgehabten internationalen Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗Kongreſſe zu Brüſſel, Wien und Frankfurt erregt hat. 
Noch bei dem im Jahre 1888 in Frankfurt a. M. abgehaltenen 
letzten Schifffahrts⸗Kongreß, deſſen Vorſitzender bekan 
letzige preußiſche Finanzminiſter Dr. Miguel war, Nane en die 
Freunde der unvergleichlich daſtehenden Waſſerſtraße die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung ausſprechen zu dürfen, daß ſie beim nächſten am 
28. d. M. in Mancheſter ſtattfindenden. IV. Kongreß wenigſtens 
von der Inangriffnahme der allgemeinen Vorarbeiten für die Haupt⸗ 
linie berichten könnten. Die Hoffnung iſt leider zu Waſſer ge⸗ 


worden. (Germ.) 
Rußland und Polen. 

O Petersburg, 12. Juli. Manche ruſſiſche Organe 
lieben es, die gegenwärtige Sachlage ſo darzuſtellen, als ob 
Rußland ſich jeden Augenblick auf einen Angriff von 
Seiten Preußens gefaßt machen müſſe. Die „Mosk 


gen, daß durch irgend eine Lataſtrophe eine voreinſt bewohnte 
Ortſchaft dort verſunken iſt. Ich habe mit Ausnahme eines loſen 
Steines, der entſchieden von Mauerwerken herrührte und an einer 
Seite mit einer Mörtellage überzogen iſt, keine Gegenſtände mit- 
nehmen können, da das? kauerwerk ein ſehr feſtes Gefüge bildet, 
aus dem ich beim Mangel von Werkzeugen und Zeit nichts aus⸗ 
brechen konnte.“ Hiernach iſt es unzweifelhaft, daß an der be⸗ 
treffenden Stelle eine menſchliche Anſiedelung mit Häuſern u. f. w. 
verſunken iſt. Wie Dr. Hilber mittheilt, ſind fernere Unterſuchun⸗ 
gen, verbunden mit Sprengungen und Herauſſchaffen von Material, 
in Ausſicht genommen. Möglicherweiſe werden dieſe die gignge ent⸗ 
ſcheiden, ob es ſich an jener Stelle wirklich um die alte Römerſtadt 
Ciſſa handelt oder um einen anderen Ort. 


„ Deutſchlands ſchwimmende Ausſtellung. Nicht un⸗ 
intereſſant iſt die uns von der Direktion der „deutſchen ſchwimmen⸗ 
den Ausſtellung“ zugehende Mittheilung, daß ihr Unternehmen 
ſchon Vorgänger hatte, da Wanderausſtellungen auch früher ſchon 
als Bedürfniß für den Export erkannt wurden. Die Idee war 
alſo vorhanden, aber wie bei jeder neuen Erſcheinung wurden auch 
hier mitunter ſchwere Fehler gemacht, welche den Erfolg beein⸗ 
trächtigten. Daß es indeſſen auch früher nicht an gelungenen 
ſchwimmenden Ausstellungen fehlte, zeigt u. A. die in den 60er 

ahren von der Kaufmannſchaft in St Gallen ausgerüſtete Segler⸗ 

kpedition nach der afrikaniſchen Oſtküſte, wodurch für die Schweizer 
Textilſtoffe ein ergiebiger Markt eröffnet wurde. Englische Fabri⸗ 
kanten machten 1883 auf einem Dampfer von 2600 Tons eine 
Reiſe um die Welt. um überſeeiſchen Käufern die Spezialitäten 
von London, Birmingham, Mancheſter und anderen Induſtriezentren 
vor Augen zu führen. Andere wieder charterten Schiffe zu dem 
Zwecke, um überſeeiſche Verbindungen anzubahnen. Trotz theil⸗ 
weiſer Erfolge, lag der Fehler, der eine die geſammte a e 
fördernde bleibende Verbindung verhinderte, zunächſt in der Einſeitig⸗ 
keit der Ausſtellungen und dann darin, daß ſie auf den gecharterten 
dec Fei weder imponiren konnten, noch ein entſprechendes Bild 
der Leiſtungsfähigkeit boten. Alle dieſe 0 die Candace Verſuche 
bilden für das gegenwärtige Unternehmen die Grundlage zur Ver⸗ 
werthung der Erfahrungen und zur Vermeidung von Irrthümern 
— jo daß auch hierin eine weitere unbezweifelbare Gewähr für 
die erſprießliche Wirkſamteit derſelben im Intereſſe der vater⸗ 
ländiſchen Induſtrie liegt. 


* Für Maler. Der „Figaro“ theilt heute die drei folgenden 
Vorwürfe für Maler mit, die nach ſeltenen koloriſtiſchen 
Effekten ſtreben: Hi „Kampf der Neger um Mitternacht“ 
2) „die Einſegnung weißgekleideter bleichſüchtiger Jungfrauen bei 
Schneewetter“, 3) „Apoplektiſche Kardinäle pflücken Tomaten am 
Ufer des rothen Meeres“. 
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Wied.“, ein panſlawiſtiſches Organ, weiſt auf die Nothwen⸗ 
digkeit hin, daß die Deutſchland benachbarten Mächte außer⸗ 
ordentliche Vorſichtsmaßregeln ergreifen, da fie jeden Augen⸗ 
blick einen unverhofften Ueberfall zu erwarten hätten. 
„Beſonders gegen Rußland hege Deutſchland wenig freund⸗ 
ſchaftliche Abſichten; das neue Militär⸗Geſetz, ebenſo alle 
Bündniſſe, welche Deutſchland ſchließe, ſeien weniger gegen 
Frankreich, als gegen Rußland gerichtet. Es geſchehe dies 
aus dem Grunde, weil Rußland die Hegemonie Deutſchlands 
nicht anerkennen und unterſtützen wolle. Rußland könne dies 
nicht thun, ſeitdem es bemerkt, daß Deutſchland den Weg be⸗ 
treten habe, ohne alle Rückſicht auf die beſtehenden Traktate 
Beute (2) zu ſuchen. Solche Raub⸗Wirthſchaft könne Ruß⸗ 
land offenbar nicht dulden, und Deutſchland, welches dies 
wohl wiſſe, bereite ſich demnach dazu vor, Rußland unverhofft 
zu überfallen. Es ſind dies offenbar Phantaſien eines an 
Verfolgungs⸗Wahnſinn leidenden Panſlawiſten! — Wie die 
„Petersb wied.“ mittheilen, hat das Miniſter⸗Komite be⸗ 
ſchloſſen, Schritte zu thun, um aufs raſcheſte die ruſſiſchen 
Konſulate im Auslande zu reorganiſiren. Offenbar handelt 
es ſich hierbei um den längſt gehegten Plan, zu Konſuln nur 
ruſſiſche Staatsangehörige, keine Ausländer zu ernennen. — 
Der „Swiet“ iſt von dem Reſultate des Anarchiſten⸗ 
Prozeſſes in Paris ſehr zufriedengeſtellt und bemerkt: 
„Die öffentliche Meinung in ganz Frankreich hat das Urtheil 
in dem Anarchiſten⸗Prozeſſe mit lebhafter Befriedigung auf⸗ 
genommen, und auf dieſe Weiſe einen neuen Beweis ihrer 
politiſchen Reife ſowie ihrer Sympathie für Rußland (!) ge⸗ 
geben. Die Feinde Rußlands und des ruſſiſchen Volkes ſind 
fortan auch die Feinde Frankreichs. Wir können unſererſeits, 
ohne uns zu irren, ſagen, daß das Erkenntniß des Pariſer 
Gerichts in gleicher Weiſe den Wünſchen der öffentlichen 
Meinung in Rußland Genugthuung gewährt. Der Anarchiſten⸗ 
Prozeß in Paris wird als ein neues Motiv zur Annäherung 
Rußlands an Frankreich dienen.“ 

x Warſchau, 13. Juli. Da es den Juden im König⸗ 
reich Polen verboten iſt, ländlichen Geundbeſitz zu erwerben, 
ſo wohnen dieſelben ſeit neuerer Zeit hauptſächlich in den 
Städten und Marktflecken, während in den Dörfern nur noch 
wenige derſelben wohnhaft ſind. Die Folge davon iſt, daß die 
chriſtliche Bevölkerung in den Städten und Marktflecken ver⸗ 
hältnißmäßig eine geringe, die jüdiſche dagegen eine ſehr zahl— 
reiche iſt. In den Städten und Marktflecken des Gouverne- 
ments Lublin bildet gegenwärtig die jüdiſche Bevölkerung 
durchſchnittlich 96 Prozent der Geſammt⸗Bevölkerung; Städte 
wie Zamosé, Tomaſzow, Hrubieſzew können als ausſchließlich 
von Juden bewohnt gelten. — Der Holzhandel aus Ruſſiſch— 
Polen nach Preußen iſt im vorigen Jahre ein ſehr lebhafter 
geweſen, über Szylno gingen dorthin 2301 Traften, d. h. 500 
mehr, als im Jahre 1888. Die Preiſe ſtiegen trotz des ſtarken 
Zufuhr bedeutend und Berliner und Danziger Holzhändler 


Zahlten einen faſt doppelt jo hohen Preis, als die Thorner. 


n Folge der Anſammlung bedeutender Holzvorräthe in Berlin 
iſt jedoch ein Zurückgehen der Preiſe eingetreten, welches vor- 
ausſichtlich länger anhalten wird. 

* Eine franzöſiſche gelehrte Expedition, die unter 
Leitung des Chemikers Girard das ruſſiſche Reich in landwirth⸗ 
ſchaftlicher und induſtrieller Beziehun ich e will, hat, nach 
Petersburger Blättern, von der ruſſiſchen Regierung die Ge⸗ 
nehmigung erhalten, ihre Studien auszuführen. Die Expedition 
theilt ſich in vier Gruppen zu je fünf Mitgliedern, von welchen 
zwei Gruppen landwirthſchaftliche Studien im Süden: Klein⸗ 
zußland, Neurußland, Beſſarabien, Krim und Kaufajus, und im 
Norden: an der Wolga, in den Oſtſeepropinzen und im Weſten 
machen wird, während die übrigen zwei Gruppen induſtrielle 
Forſchungen im Moskauer und Lodzer Kreiſe anſtellen ſollen. Von 
ruſſiſcher Seite werden den Expeditionen gelehrte Agronomen aus 
der Zahl der Mitglieder der örtlichen laudwirthſchaftlichen Vereine 
attachirt, die mit den klimatiſchen, agrariſchen und anderen lokalen 
Bedingungen der betreffenden Rayons bekannt ſind. Ferner 
werden die Erpeditionen von Agenten des Finanz- und Domänen⸗ 
Miniſteriums begleitet, die mit den beſonderen Eigenthümlichtkeiten 
jedes Induſtrie⸗Nayons vertraut ſind. Alle vier Gruppen find 
verpflichtet, der ruſſiſchen Regierung ein Reſums über die Reſultate 
ihrer Studien und Forſchungen vorzuſtellen. 


Frankreich. 


„Paris, 12. Juli. In allen Stadttheilen werden bereits 
Vorbereitungen für das Nationalfeſt getroffen. Auf allen 
Plätzen und an Staatsgebäuden werden Maſten errichtet und Gas⸗ 
röhren für die Illumination angebracht. Auf dem Marsfelde 
werden 1 Verkaufs- und Schaubuden aufgeſchlagen. Vor der 
Bildſäule der Republik wird der Altar des Vaterlandes, eine 
getreue Nachbildung des bei dem Völkerverbrüderungsfeſt 1790 
— errichtet. Vor demſelben wird die Feſtkantate Maſſenets 
geſungen werden. Dieſelbe wird zuvor im Louvrehofe gelungen 
und die Sänger ziehen dann zum Marsfelde. In dem Feſt⸗ 
zuge werden die Fahnen der Pariſer Stadtbezirke von 1790 mit⸗ 
getragen werden, welche genau nach alten Abbildungen gearbeitet 
worden ſind. 


Lokales. 
Poſen, den 14. Juli. 
d. Der „Kuryer Poznanski“ brachte unlängst die 
Mittheilung, daß die ruſſiſche Zenſur in Warſchau den unter 


ihrer Aufſicht ſtehenden Zeitungen nicht geſtattet hätte, irgend i 


etwas über die Zuſtimmung der polniſchen Reichstags⸗ 
fraktion zu der Vermehrung des deutſchen Heeres zu 
veröffentlichen. In einer dem „Dziennik“ aus Ruſſiſch⸗Polen 
zugehenden Zuſchrift wird jene Mittheilung als unrichtig be⸗ 
zeichnet und konſtatirt, daß die Warſchauer Blätter über jene 
Angelegenheit in Telegrammen, in beſonderen Korreſpondenzen 
und auch in den politiſchen Ueberſichten behandelt haben. 

* Zur Frage der Erzbiſchofswahl ſchreibt die 
„Danziger Zeitung“: N 

„Wie aus einem Artikel des „Kur. Pozn.“ über die Wahl des 
Erzbiſchofs von Gneſen⸗Poſen erfichtlich iſt, liegt die Kandidaten⸗ 
liſte der Poſener und Gneſener Domkapitel bereits ſeit dem 2. Juli 
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dem Kaiſer vor. Daß die in dieſer Liſte n Kandi⸗ 
daten in der von der „Pos. Ztg.“ angeführten Liſte Ai wie⸗ 
dergegeben ſeien, ſtellt das b Blatt gar nicht in Ab⸗ 
rede; mit der Wendung, daß die Liſte nur auf Vermuthung be⸗ 
ruhe, ſoll nur gejagt werden, daß die Veröffentlichung der „Poſ. 
Ztg.“ keine autoriſirte ſei. Daran aber hat in der That Niemand 
gezweifelt. Daß die offizielle Liſte den Namen des Kardinals 
Ledochowski enthalte, iſt bisher noch in keiner Weiſe in Abrede 
geſtellt worden. Da die polniſchen Blätter ſelbſt daran erinnern, 
daß die zur Wahl Berechtigten durch ein päpſtliches Breve (näm⸗ 
lich von 1821) beauftragt ſind, keine dem Könige minder genehme 
Perſon zum Biſchof zu wählen, ſo müſſen die Domkapitel alſo von 
der ſeltſamen uffaſſung ausgegangen ſein, daß Kardinal 
Ledochowski zu dieſen „dem Könige minder genehmen Perſonen“ 
nicht gehört. Das iſt charakteriſtiſch.“ 


* Berfonalnachrichten aus den Ober - Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen ſind zu Poſt⸗ 
ebülfen: Jakubowski in Raſchkow, Rhode in Bomſt, Schmidt in 
Brätz, Schuffert in Bromberg, Schultz in Moſchin, Zimmermann 
in Stenſchewo; zu Poſtagenten: Bauergutsbeſitzer Dreikant in Li- 
zing (Bezirk Bromberg), Lehrer Girod in Sypniewo, Rechnungs⸗ 
führer Herberger in Hohenhauſen (Bezirk Bromberg), Krämer 
Laube in Konary, Lehrer Strzyzewski in Brody, Lehrer Walczak 
in Strenze. Freiwillig ausgeſchieden ſind: die Poſtagenten Bo⸗ 
bolz aus Sypniewo, Bretſchneider in Brody, Ehrlich in Czeslawitz, 
Rychlicki in Strenze, Strauch in Hohenhauſen (Bezirk Bromberg). 
Der Poſtſekretär Maetſchke in Frauſtadt iſt geſtorben. 


* Der Poſener Handwerker⸗Verein unternahm am Sonntag 
Vormittag bei zahlreicher Betheiligung einen vom ſchönſten Wetter 
begünſtigten Ausflug per Bahn nach Moſchin und von dort zu 
Fuß nach dem Keſſel⸗See. Nachdem daſelbſt einige Zeit geraſtet 
worden, erfolgte der Weitermarſch nach dem Gorka⸗See und der 
Förſterei, wo der Verein in liebenswürdiger Weiſe nach Wunſch 
bewirthet wurde. Am Nachmittag brach der Verein wieder nach 
dem Keſſel⸗See auf, an welchem inzwiſchen der Vereins⸗Oekonom 
eingetroffen war und eine fliegende Reſtauration aufgeſchlagen 
hatte. Nach langer Raſt wurde der Rückmarſch nach Moſchin 
und von dort die Rückfahrt nach Poſen angetreten, wo die Mit⸗ 

lieder Abends gegen 10 Uhr, höchſt befriedigt von dem in jeder 
Beziehung elungenen Ausfluge, wieder eintrafen. Wie wir hören, 
wird eine Wiederholung des Ausfluges beabſichtigt. 


u. Die Poſener Maurer⸗Innung hat geitern in Urbanowo 
ihr Sommerfeſt gefeiert. Der Ausmarſch derſelben dorthin er⸗ 
folgte Nachmittags um 1½ Uhr unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
von der an der Wronkerſtraße belegenen Herberge aus. Das Feſt 
verlief programmmäßig. Es wurden, während die Kapelle konzer⸗ 
tirte, verſchiedene Geſellſchaftsſpiele arrangirt. Eine Polonaiſe 
durch den Garten eröffnete Abends den Tanz, welcher bei benga⸗ 
liſcher Beleuchtung im Freien ſtattfand und erſt in vorgerückter 
Stunde ſein Ende erreichte. 

— u. Die Poſener Tiſchlergeſellenſchaft hat geſtern im 
Viktoriapark an der Eichwaldſtraße ihr Sommerfeſt gefeiert. Der 
Ausmarſch derſelben erfolgte Nachmittags um 1¼ Uhr unter Vor⸗ 
antritt einer Muſikkapelle von der an der Taubenſtraße belegenen 
Herberge aus. Das Feſt nahm einen allſeitig befriedigenden Ver⸗ 
lauf und beſtand in Konzert, verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen, zum 
Theil mit Prämienvertheilung, ſowie in Tanz. 

— u. Die Poſener Schneider⸗Innung feierte geſtern Nach⸗ 
mittag im Städtchen (St. Roch) ihr Sommerfeſt. Unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle marſchirte dieſelbe um 1½ Uhr Nachmittags 
von der an der Taubenſtraße belegenen Herberge aus nach dem 
Feſtlokal. Die Betheiligung an dieſem Sommexvergnügen war eine 
ſehr rege. Daſſelbe verlief bei Konzert, Spiel und Tanz in beſter 
Weiſe und befriedigte alle Theilnehmer an demſelben. 

u. Der Verein „Eintracht“ hat am vergangenen Sonn⸗ 
abend im Tauberſchen Garten⸗Etabliſſement vor dem Berliner 
Thore ſein erſtes Stiftungsfeſt mit Konzert, Thegter⸗Vorſtellung 
und Tanz gefeiert. Die Betheiligung an dieſem Vergnügen war 
eine ſehr rege. Während des Konzertes wurden verſchiedene Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele geſpielt. Der Verlauf des Feſtes war ein allſeitig 
befriedigender. 

d. Die Beerdigung des Landgerichtsraths Niedzielewski 
fand geſtern Nachmittag 5¾ Uhr auf dem Friedhofe der St. Mar⸗ 
tinsgemeinde ſtatt. Den Kondukt, welcher vom Krankenhauſe der 
Barmherzigen Schweſtern ausging, leitete Propſt Dr. Lewicki, begleitet 
von mehreren anderen Geiſtlichen. In dem Leichengefolge befanden 
ſich die Richter und die Beamten des — Landgerichtes, 
eine Anzahl hieſiger Rechtsanwälte, wie auch Mitglieder des Amts⸗ 
und des Oberlandesgerichts. 

d. Der Ausſchußt für die zweite Generalverſammlung 
polniſcher Juriſten und Volkswirthe, welche demnächſt ſtatt⸗ 
finden ſoll, hat ſich an die polnischen Pfarrer und Pfarrverweſer 
mit dem Erſuchen um genaue Informationen und Mittheilungen 
über das Auswanderungsweſen gewendet. Den Geiſtlichen ſind 
zu dieſem Zwecke beſondere Fragebogen zugeſendet worden. 

d. Das polnische Komite für Ferienkolonien hat auf ein 
an den Miniſter des Innern gerichtetes Geſuch eine Beihilfe von 
800 Mark und von dem Zentralkomite für Ferienkolonien zu Berlin 
eine ſolche von 500 Mark erhalten. — Das Komite hat nachträglich 
noch drei Kinder in Ferienverſorgung geben können, ſo daß die 
Anzahl der polniſchen Ferienkoloniſten in dieſem Jahre 356 beträgt. 


u. Der Verkehr an dem geſtrigen Sonntage war ein 
außerordentlich ſtarker, namentlich in den Nachmittagsſtunden. Die 
Garten⸗Etabliſſements an der Eichwaldſtraße und vor dem Ber⸗ 
liner Thore waren ſämmtlich gut beſucht. Beſonderer Beliebtheit 
erfreut ſich gegenwärtig das an der Eichwaldſtraße belegene Eta⸗ 
bliſſement St. Domingo. Der Garten deſſelben bietet reichen 
Schatten; auch iſt die Bedienung dort eine ſehr aufmerkſame. — 
Auch nach der weiteren Umgebung der Stadt wurden zahlreiche 
Ausflüge gemacht. Zahlreiche Paſſagiere hatten ſich Abends auf 
dem Schwerſenzer Bahnhofe zur Rückkehr nach Poſen eingefunden, 
fanden aber in dem 8 Uhr 44 Min. von dort 7 9751775 Zuge 
nicht genügende Unterkunft, ſo daß die Waggons überfüllt waren 
2 5 aſſagiere dritter Klaſſe nach der vierten Klaſſe verwieſen 

urden. 

u. Zu dem Leichenfunde, über welchen wir bereits in 
Nr. 479 unſerer Zeitung berichtet haben, erfahren wir, daß die 
* der in der Warthe licher Leiche bereits feitgeiteit 
iſt; es iſt die des Schmiedes Michael Kowalski aus Rattay, 
welcher am 8. d. M. beim Baden ertrunken iſt. f 
— u. Ein Menſchenauflauf entitand heute Vormittag in der 
Thorſtraße. Mehrere Arbeiterfrauen erboten ai zu gleicher Zeit einem 
Handelsmanne größere Quantitäten Kirſchen auf den Marktplatz 
u befördern, und da jede die andere zurückdrängen wollte, entſpann 
ſich eine Schlägerei. Eine große Zahl Neugieriger hatte ſich bald 
eingefunden und mußte ſchließlich die Ruhe und Ordnung durch 
einen Schutzmann wiederhergeſtellt werden. 

u. Taſchendiebſtahl. Heute Vormittag iſt einer Dame 
von hier auf dem Fleiſchmarkte auf dem Wronkerplatz ein Porte⸗ 
monnaie mit 12 Mark ara aus der Taſche ihres Kleides ent 
wendet worden, ohne daß dieſelbe von dem Taſchendiebſtahl etwas 
ee und gelang es daher dem geſchickten Diebe, unerkannt zu 
entkommen. 
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x aaa Heute Nachmittag 3 Uhr waren im Grundſtück 
Grabenſtraße Nr. 17 in einer Dach⸗Bodenkammer durch unvor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit Licht einige Bekleidungsſtücke in Brand ge⸗ 
rathen. Der kleine Brand wurde von dortigen Bewohnern bald 
bemerkt und gelöſcht, ſo daß die alarmirte Feuerwehr nicht weiter 
in Thätigkeit kam. 

Su. Diebſtahl. Ein in Jerſitz bei den dort ſtattfindenden 
Ausſchachtungsarbeiten angeſtellter Wächter hatte ſich geſtern 
Abend einen mit zwei Pferden beſpannten Wagen an das dort be⸗ 
findliche Kohlenlager kommen laſſen und ſchon den Wagen mit un⸗ 
gefähr zehn Zentner Kohlen beladen, als er bei ſeinem diebiſchen 
Vorhaben von einem zufällig des Weges kommenden Schachtmeiſter 
überraſcht und zur 3 angezeigt wurde. 

u. Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend Nach⸗ 
mittag iſt auf der Walliſchei ein noch ſchulpflichtiger Knabe in Haft 
genommen worden, weil derſelbe in einem dortigen Laden weiß ge⸗ 
färbte Einpfennigſtücke für dem ft ennigſtücke zu . geſucht 
hatte. — Am Abend deſſelben Tages wurden 1 1 rbeiter von 
hier zur Haft e weil dieſelben auf der Walliſchei fortgeſetzt 
ruheſtörenden Lärm verübt und der wiederholt an ſie ergangenen 
Aufforderung, ſich ruhig zu verhalten, nicht Folge Nan haben. 
— Endlich iſt am Abend des vergangenen Sonnabend ein fünfzehn⸗ 
jähriger Burſche aus Poſen zur Haft gebracht worden. Derſelbe 
hat einem Arbeiter, welcher aus einem an der St. Martinſtraße 
belegenen Laden getreten war und unter beiden Armen mehrere 
Packete trug, ein Portemonnaie mit 12 M. Inhalt gewaltſam aus 
der Weſtentaſche geſtohlen. * . 

—u Verhaftungen. Wegen Verübung eines Diebſtahls iſt 
geſtern Nachmittag ein Klempnerlehrling von hier in Haft genom⸗ 
men worden. Derſelbe hat vor ungefähr acht Tagen ſeinem Lehr⸗ 
herrn, einem an der Wronkerſtraße wohnhaften Klempnermeiſter, 
eine größere Quantität Zink entwendet und iſt dann aus der Lehre 
entlaufen. — Ferner wurde geſtern Nachmittag ein hieſiges Dienſt⸗ 
mädchen wegen Körperverletzung zur Haft gebracht. Daſſelbe hat 
in der Küche ſeiner n im Verlaufe eines Streites 
einem anderen Dienſtmädchen eine Taſſe an den Kopf geworfen 
und dem Mädchen dadurch nicht unerhebliche Verletzungen zuge⸗ 
fügt. — Ein Zigarrenmacher aus Poſen wurde verhaftet, weil der⸗ 
ſelbe in der Nacht vom vergangenen Sonnabend zum Sonntag 
in der Schützenſtraße mehrere Perſonen mit einem Meſſer bedroht 
hat. — Endlich wurde geſtern ein ſchon mehrfach beſtrafter Burſche 
von hier wegen Verübung eines Taſchendiebſtahls in Haft genom⸗ 
men. Derjelbe hat nämlich am vergangenen Sonnabend einem 
Manne von außerhalb ein Portemonnaie mit über 10 M. Inhalt 
aus der Taſche ſeiner Weſte entwendet. + 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 14. Juli. [Telegraphiſcher Spezialberich 
der „Poſ. Ztg.“] Der Herausgeber des „Frankfurter Jour⸗ 
nals, Rittershaus, hält gegenüber den „Hamburger Nachrichten“ 
an der richtigen Wiedergabe der Aeußerungen des Fürſten 
Bismarck feſt und ergänzt die Aeußerung in Bezug auf die 
Arbeiterſchutzkonferenz dahin, daß Bismarck glaubte, die 
Rückſicht auf den Staatsrath und auf Europa würde den 
Kaiſer veranlaſſen, dieſelbe aufzugeben. Bismarck habe den 
Bericht über die Unterredung vor der Druckgabe erhalten. 
Rittershaus droht mit weiteren bisher unterdrückten Ent⸗ 
hüllungen aus dem Interview. 

München, 14. Juli. Nach amtlicher Meldung ſtießen 
eſtern Morgen 3 Uhr in Station Zapfendorf bei ſtarkem 
Rebel zwei Güterzüge zuſammen, deren Kreuzung wegen Ver⸗ 
ſpätung verlegt worden war. Zwei Bedienſtete ſind leicht 
verletzt, drei Maſchinen erheblich beſchädigt, fünf Güterwagen 
zertrümmert. Die Verkehrsſtörung war bereits Mittags ge⸗ 
hoben. 

Stuttgart, 14. Juli. Gegenüber der Nachricht des 
„Beobachters“, daß ein preußiſcher Beamter an die Spitze 
der württembergiſchen Staatseiſenbahnverwaltung geſtellt werde, 
erklärt der „Staatsanzeiger“ im Auftrage des Miniſters 
Mittnacht, an jener Nachricht ſei kein Wort wahr und auch 
nie ein Wort wahr geweſen. 


Berlin, 14. Juli. Privat⸗Telegramm der „Poſe- 
ner Zeitung.“] Der Kaiſer wird am 27. Juli nach Wil⸗ 
helmshaven zurückkehren. — Der „Reichsanzeiger“ beſtreitet 
die Mittheilung der „Berliner Politiſchen Korr.“, daß der 
Vertreter der Reichsfinanzverwaltung Erklärungen im Sinne 
der Aufhebung der Rübenſteuer und der Einführung feſter 
Exportprämien abgegeben habe; derſelbe habe vielmehr weite⸗ 
res von der Ratifikation am 1. Auguſt abhängig gemacht. — 
Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht eine Zuſchrift von beachtens⸗ 
werther Seite, welche die kürzliche Kundgebung Bismarcks 
ſcharf verurtheilt, namentlich wegen der Kritik der Ideen des 
Monarchen, wodurch die Arbeit des Nachfolgers geſchädigt 
werde. 

Berlin, 14. Juli. [Privat » Telegramm der „ 
gerne)! Kuniſch, ben Dezember v. J. den Kut 

uſt in Tempelhof ermordete, wurde heute vom Scharfrichter 
Reindl hingerichtet. 

Camenz in Schleſien, 14. Juli. Die wich pole G 
rüchte über eine Erkrankung des Prinzregenten boi dan 
ſchweig Yan vollſtändig unbegründet; derſelbe iſt durch⸗ 
aus wohl. A N 

Lautenberg am Harz, 14. Juli. Bei Major v. Wiß⸗ 
mann wurde Gelenkrheumatismus konſtatirt. Der Patient 
muß das Bett hüten, weil das Nervenſyſtem noch ſehr an 
gegriffen iſt. Freiherr v. Gravenreuth und Bumiller find 
noch anweſend. a 

orf, 14. Juli. Ein furchtbarer 
ſuchte die Stadt St. Paul in Minneſota und 
barten Seen heim; ein Sommerhotel wurde zerſtört, dabei 
mehrere Gäſte getödtet und verletzt. Zahlreiche Inſaſſen von 
Vergnügungsbooten ſind dem Sturm zum Opfer gefallen. 
Auf dem Pepinſe ſchlug ein Dampfer um, wobei gegen 200 
Perſonen umgekommen ſein ſollen. General Fremont, 
welcher den Erwerb Californiens für die Vereinigten Staaten 
herbeigeführt hat, iſt geſtorben. 


Wirbelſturm 
die benach⸗ 


0. 2 


Am 12. d. Mts. ſtarb 
Vereinsbote 


leid hat ſein frühes Ableben 


E St 3 67. 


Herr Ernst Dobers. 


Faſt 25 Jahre hat derſelbe treu und gewiſſenhaft mit . 
unermüdlichem Eifer dem Verein gedient. 


werden ihm ein ehrendes Andenken dauernd bewahren. 
Poſen, den 13. Juli 1890. 


Die Mitglieder 
des Allgem. Männer⸗Geſangvereius. 


Beerdigung am Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 1 en 
1 


Lambert’s Garten. 


Dienſtag, den 15. Juli 1890: 


Großes Joppel⸗Conzerk 


der Kapelle des 2. Niederſchleſ. Infant.⸗Regts. 15 47 und des 
Trompeterkorps des Leib⸗Huſaren⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2. 
Ilumination des Gardens. Bengaliſche Beleuchtung. 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf. 
Billets à 25 Pf. bei den Herren Bote & Bock und Oyitz. 


nach Rem Leiden unſer 


5 Innigſtes Bei⸗ 
in uns wach gerufen. Wir ff 


Programm: Siehe Plakate. 


A. Fraeling. J. Schöppe. 


Für Pole herzliche 
aung unſerer lieben, guten 


Flora 


tiefgefühlteſten Dank. 


Nachrichten. 


Verlobt: St. Emilie Mendel 


mit Amtmann Rocholl in Soeſt. 


Frl. Helene Klemm in Leipzig]! 


mit Rittergutsbeſitzer Arthur 
Jeremias. in Dürrhennesdorf bei 
Löbau. Frl. Franz. Freiin v 
Wunſch in Dresden mit Prem.- 
Lieutenant Karl Frhr. v. Hou⸗ 
wald in Erfurt. 
Verehelicht: Hr. Wilhelm 


Meller mit Frl. Eliſe Scherer in 


Kaarſt. Prem. „Lieutenant Axel 

v. Loeper mit Frl. Eliſabeth v. 

Tellemann⸗ -Steu er in Berlin. 
Geboren: Eine Tochter: 


Hrn. Robert Fahrun in Königs⸗ 


berg 

Gestorben: Generalmajor z. 
D. K. H. Albin v. Schenk in 
Ober⸗Topfſtedt bei Greußen i. 
Th. Paſtor Dr. „Ferd. Philippi 
in Höhenkirchen. Fr. Olga Oſter⸗ 
roth, geb. Seichte, Tochter 
diesen in ı Franlſurt a. O. 


Beeſy 8 Garten. 
Dienſtag, den 15. Juli er. 


Grosses Concert 


von der Kapelle 


des 46. Inf.⸗Regts. 
Anfang 6 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Nach 8 Uhr: 
Schnittbillets a 10 Pf. 


Flabliſſenent Eichvald 


empfiehlt bei Ausflügen ſeinen 
ſchattigen Garten. 
Bequeme Bahnverbindung: 


an Wochenſagen Abgang Poſen |? 
2,51 Min. Abg. Eichwald 
6,10 Min. 
an Sonntagen Sonderzüge! 


Aromatique, 


feinſter magenſtärkender und 
Terdquungspef. Tafelliqueur, 


in „ u. Flaſchen 
A IMk. resp. Mk. l. 90 


Nach außerhalb 8 9 85 92 
Fl. ineluſ. Kiſte 1 9 5 gegen 
Nachnahme von M. 1 


G. Weiss, Posen. 

Besten Engl. Porter, 

Pale - Ale, Culm- 
bacher etc. 


sowie besonders gutes 


Grätzer Märzen - Bier 
empfiehlt 6416 
5 ee 
Wilhelmsplatz Nr. 
Hechrlem Tg 


theile ich ergebenſt mit, * 5 
tägli 


Hafer Serdells 
und Krakauer Würſtchen 


empfehle. Wiederverkäufern 
ertheile ich entſprechenden Rabatt. 


Achtungsvoll 


M. Müller, 
ie — 2. 


heilnahme, 


Tante, der verwittweten Frau Zimmermeiſter 


Grocke 


uns von fo vielen Seiten zu Theil wurde, Herrn Paſtor & 
Kaskel, ſowie Herrn Paſtor Springborn für die troſtreichen 13 
Worte am Grabe, dem Zimmergewerk und für die jo zahl⸗ 
reichen Fahne denden, ſagen wir hiermit Allen tieren 2 


Poſen, den 14. Juli 1890. 
—.— aa en 


Answärtige 125 8 2 


Flabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Mittwoch, den 16. Juli 1890: 


Grosses Militair-Doppel-Lonzert 


zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗ Aal ausgeführt von den Muſik⸗ 
korps des Grenadier⸗Regt. Graf Kleiſt v. Nollendorf (1. Weſtpr.) 
Nr. 6 und Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46. 
Zur Aufführung gelangt unter Anderem: 
„Im Hochland“, ſchottiſche Ouverture von Gade 
„Große Fantaſie“ a. d. „Walküre“ von Seidel, 
„Hiſtoriſche Märſche“, chronologiſches Potpourri von 
W 6 Uhr. Entree 30 Pf. 
dach 8½ Uhr. Schnittbillets à 30 Pf. 
1 75 A 50 Pf. ſind im Vorverkauf in der Muſikalien⸗ 
handlung der Herren Bote & Bock zu haben. 0906 
NB. Für Beſucher des Zoologiſchen Gartens iſt auch der 
Eingang von der Bukerſtraße geöffnet. 
A. Thomas, 


W. Appold, 
Königlicher Wagen Königlicher Muſikdirigent 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


weiche bei der Be 5 
Schweſter, Schwägerin und % 


er 


E. Kaiser, 


ET = der warnen 
en Reiſehandbücher er- 
ſchien ſoeben: 4 


Führer durch Poſen 
und Umgebung 


mit Plan der Stadt, Karte 
der Prov. he und Eiſen⸗ 
bahnkarte. 3 
Der Führer enthält außer 
einer hiſtor. und geogr. 
ſtatiſt. Einleitung genaue 
Beſchreibung aller öffentl.“ 
Gebäude, Sehenswürdig⸗ 
keiten u. ſ. w. 
Preis 0,50 M. 
Vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Er f 
0 1 nu x 


Breiteſtraße 12. 


C. W. Paulmanm, 


Riemer⸗ und Sattlermeiſter. 


ha. 120 Flaften Göbel 
und Knäppelholz 


hl IN 
QU 


habe ich im Warthewald 
Aux auen 


Abfuhr bis Slonawy⸗Haul. an 
meiner Ziegelei abzuladen. Re⸗ 
flektanten wollen ſich gütigſt an 
mich wenden unter Angabe des 
Preiſes. 10920 
Fechner 5 
eleibeſitzer. 
Seen Haniund 


Mehrere elegante offene 


Wagen 


mit und ohne Langbaum 10000 


Be IE Günflice Düngemittel BE 


Joh. Jaros 
Ich habe auf dem Alten Markt aller Art, bei Garantie des Gehalts, offerixen RN ak 


in Oswitz⸗Breslau. 
Thüren, Fenſter, Feld⸗ und 6. Foltsch & 60., 5 90 en, St. Martin 31 


Fundamentſteine zu verkaufen. 
Vertreter der „Union“, Fabrik chem. Produkte in 20 n. 


Rogozifski. 


Eine faſt neue gr. Dreh rolle iſt iſt 
billig zu verkaufen auf Bahnhof 


zur 


Bieg 


ei 


Nur Agents Jabrifat. . Billige Preiſe. 
Wilhelmſtraße 23. Mylius’ Hotel. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 


mal⸗Waagen, feuer⸗ 
Fioldietnice. und diebesfichere 
Gegen Kaſſenſchränke und 


Kaſſetten, letztere auch 
zum Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


i, Schuhmacherſtraße l/ 


Schwindsucht, 
Keuchhußen, 
Vrechdurchfall, 
Blatarmuth, 
Meile l. 


Antibakterikon, 


Deutſches 9 N0.5245 
von Dr. Graf & Co., 
Berlin, Brandenburgſtr. 23, 


ein ſicher wirkendes u. ärztlich 
erprobtes Mittel. Geringer 
Zuſatz zum Trinkwaſſer ver- 
nichtet die darin enthaltenen Bak- 
terien und iſt dadurch ein zuver⸗ 
läſſiges Schutzmittel gegen die 
meisten Krankheiten. Bei direkter 
Beſtellung franko. Zuſendung 
nach allen Orten Deutſchlands. 
Proſpekte, Beſchreibungen und 
Niederlagenver: zeichuiß gratis. 
Flaſche M. 3, ½ Flaſche M. 2. 


Nene elegante Ausstattungen 


feinen Billet-Briefpapieren 
und Billet-Karten 


mit und ohne Monogramm 
sind vorräthig i in der 


Hofbuchdruckerei . ‚Decker & Co. 
17. W Filhelmett. 50 17. 


ei). 
Wilhelmstr. 


POSEN. 


ger U. na 5 all 1 een t 
e Eſſenwaſſer 
(Phosphorſaurer Kalk, Eiſenorydul) 


unſer 


Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perjonen; ohne be⸗ 

ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 15 = 
1 0 frei Haus, Bahnhof. 

8 Mineralwaſſer aus 1 Wafer 


. 
Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22 
Niebel 85 Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


Yaseltue-Cold-Crean 


gegen rauhe und Jvroöde Haut 
empf., à Pack. (3 St) 50 P 50 Pf. excl. 
. Schlayer, 
Breite teaße 13. 


fg. 


7901 


baer alt, Inhaber Üsear Selle, Bestes Wintermalg Teurestirichen 


gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben Caesar Wann, Poſen 


Die Deutſche Hypothekenbank (Act.-Geſ.) 
in Berlin 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf Güter und bäı uer⸗ 
liche Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaftlichen Taxe, 
bei Wohngebäuden (auch in größeren Städten der Provinz) bis 
zum 10fachen Gebüngeſtener⸗ Nutzungswerthe zu billigen Bedin⸗ 
gungen. Die General⸗ Agentur: 


Alex Bernstein in Posen, 


Friedrichſtraße 15. 10895 


e Mittwoch, den 10. d. Mis., 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
> großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 
a Kälbern 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 10881 


Vieh⸗Lieferant Hermann Schmidt, 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


Paul Wolff's 
Haushalt- Toilette- 
Fett-Seife 


in 5 Jarben und 5 Gerüchen, 
1 Mark, macht die Haut ſam⸗ 
e weich u. geſchmeidig. 
Paul Wolff, 
Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 
Die billigſte und beſte Bade⸗ 
einrichtung iſt ein Patent⸗Bade⸗ 
ſtubl von L. Weyl, Berlin, 
Mauerſtr. 11. Proſpekte gratis. 


Preuss. Loose 8 


Esslingen. 
Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 
Liefer; Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grosstürstin von 
Russland. 


A Liefer. Sr.D Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 

ImkElsass-Lothringen. 


24.7 Dee dontscho 
Ischaumwein- 
kellerei, - 


an 
(ee 


"saßuey uss mm 61 


ne 4. 1 che 5 2 Be cr. Gr “Ei. 
— inster gabe nach & Zieh rg 
== % 98. ½ 198. Anth. 24 M. 


Sect. 
Zu beziehen durch alle Weinhandlungen. f 


12. % 6. Porto 35 Pf. S. Basch, 
Berlin, Stralauerstr. 12. 10726 


60 bis 80 Ctr. 


ſind 1 bei 10812 
K. Przeszkodzinski 
in Bentichen. 


aus feiner, milder Gerste sorg- 
fältig hergestellt und hoc hgradig 


abgedarrt, offerirt die 4485 P Sämmtliche 75 


Malztabrik ; Gummi- Artikel] 
liefert 57875 


die Gummiwaaren-Fabrik von 


Here Kr St 
—— 8 


in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten, in 
neueſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehl tzu den billigſten 
Preiſen die Schreibmaterig⸗ 
lien⸗, Galanteric⸗, Wlfenid- 
Waaren⸗Handlung u. Düten- 

fabrif 6135 


Antoni Rose 
in Poſen, Neueſtraſte. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. Alleinige 
Vertretung für die Provinz Poſen 
der patentirten Relief Tapeten 
1. e — 
TER ES REDEN Ser 


Bus“ 10 bköchste Preise, u 


(gegründet 1867) 
Berlin W., Friedrichstr. 67. 


Garant ” 


Pfälzer⸗ u 1 Sbeinmeine 


9 allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


Nothweine 

(von 95 Pfg. an per Liter) 
ſaſchenreiſ — in Fäßch. v. 251 an. Zuſ. 
unt. Nachn. frco. Empfa: igsſtat. 
Poſtproben berechnet franco. 


5 Ae Rhein. 


al Se ripturen- 


Welt-Ausst. „Melbourne A4 Seibstbinder 
„Soldene belle mit ſelbſtthätigem Re⸗ 
65 giſter vc. 


8 G. Hertrampf. 
Breslau, Wallſtr. 20 1. 
Einzig praktiſcher Appa⸗ 
„rat zum aufbewahren rn 
flordnen von Correſponde nz 
5 u ſolche zu verletzen. 


der 
ersten deutschen 
Cognae- Brennerei 
von 


GSRUNER ese. 
SIEGMAR in Sachsen, 
Umfängl. Etablissement d. Branche, 
Mona . Wein-Consum ca. 30,000 Liter. 
Muster gratis und franco. 


m  Cordpantolalt nenn 


| Sonntag, den 27 dul. 


00, A ; 
imit, Lederaufl. M. 0 m. Kinyaeder 8 m g nehme ich meine Praxi 18 
holzgenag. Tachsohlen M. 6,50, Tuchechahe u. Cord wieder auf. 10852 


schuhe m. holrgenag. Tuc! \sohlen V. 10 b. M. 11 
Alles m. Pechdraht durchgenäht, sehr haltbar 
Ueſern Moll & Steuer, vort. O. Enge Ihandt, Zeile 


Dr. Popper, 


a Syrzialarzl für Nervenkranke, 
5 St. mM artin 24. 


Warnung. 


Herr Max Löwengard, geb. 
in Frankfurt g. M., iſt als Ver⸗ 
ſchwender gerichtlich entmündigt 


Sehr beliebt. 
dunn "PII & od 


worden. Wer demielben ohne 

8 ‚Baden-Baden, ſpezielle Genehmigung des unter⸗ 

- zeichneten Vormundes Kredit 

Bierdruck⸗Apparate, giebt, hat auf Zahlung nicht zu 
eig. Fabrikat, verſch. Syſteme, | rechnen. 10519 


Frankfurt a. M., 2. Juli 1890. 
Rechtsanwalt Dr. Oswalt. 


Cine goldene Damenuhr 
Nr. 19918 iſt den 10. Juli, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, von Wronker⸗ 
ſtraße nach dem Zentralbahnhof 
abhanden gekommen. Abzugeben 
gegen Belohnung Wronkerſtraße 6. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


nach polizeil. Vorſchrift gebaut, 
empfiehlt billigſt die . 
0 


Julius Thiede, 
Korken-Fabrik, 


St. Martin 59, Hof en rechts, 
Lager u. Fabrikation von 
Korken jeden Genres, 


Nr. 482. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Juli 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


—n Jerfitz, 14. Juli. [Schulſchluß. Perſonalien. Bezirks⸗ 
ver ag Die SR en Sommerferien der hieſigen Schulen 
haben mit dem heutigen Tage ihren Anfang genommen und dauern 
drei Wochen. Seit dem 1. d. Mts. it Fräulein Schulz, bisher 
in Gurtſchin, an der hieſigen Mädchenſchule als Handarbeitslehrerin 
angeſtellt worden. — Die Monatsverſammlung des hieſigen Bezirks⸗ 
vereins ſoll, nachdem bereits mehrere wegen zu ſchwacher Betheili⸗ 

ung ausgefallen ſind, am nächſten Dienſtag im Polinskiſchen 


eſtaurant ſtattfinden. a 

d. Moſchin, 14. Juli. [Trichinoſe.] In den Ortſchaften 
Budzyn und Sowiniec find gegen 20 Perſonen an der Trichinoſe 
erkrankt. Es wurde rechtzeitig ärztliche Hilfe, welche Dr. Gorski 
aus Schwerſenzaund Dr. Kapuseinski aus Poſen gewähren, herbei⸗ 
eholt. Es läßt ſich noch nicht überſehen, welchen Verlauf die 
Krantheit bei den einzelnen Erkrankten nehmen wird. Letztere 
haben bei einem hieſigen Schlächter entnommenes Schweinefleiſch 


genoſſen. > All 

N. Gneſen, 12. Juli. Der Grundbeſitzer⸗Verein in 
Gnejen] hat, nachdem ſich hierorts eine wohlorganiſirte Feuer⸗ 
wehr als lebensfähig und genügend thätig erwieſen hatte, und die 
Stadt in allen ihren Theilen mit Waſſerleitung verſehen worden 
it, an die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion zu Poſen den 
Antrag gerichtet, den Mitgliedern die Verſicherungsbeiträge zu er⸗ 
mäßigen. Nach „ hier eingegangenen Nachrichten hat 
dieſer Antrag erfreuliche Berückſichtigung erfahren. 2 

n. Gneſen, 14. Juli. Eine Verſammlung polniſcher 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer! fand hierſelbſt geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr im Keie erſchſer Saale ſtatt. Der Geiſtliche Dr. 
Kantecki gab den zahlreich erſchienenen Anweſenden in einem länger 
als eine Stunde währenden Vortrage Erläuterungen über das 
Geſetz vom 22. Juni d. J., betr. die Arbeiterverſicherung. Zum 
Schluß ſeines Vortrages erklärte Redner, daß er in nächiter Zeit 
die Gründung eines Arbeitervereins für Gneſen in die Hand 
nehmen werde. 2 

7 Aus dem Kreiſe Bomſt, 12. Juli. ([Lehrer⸗Kon⸗ 

ferenz.] Geſtern von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 
Uhr fand in Groß⸗Nelke bei Wollſtein im Schulhauſe daſelbſt eine 
Lehrerkonferenz ſtatt. Den Vorſitz führte Kreisſchulinſpektor 
Superintendent Lierſe aus Wollſtein. An der Konferenz nahmen 
16 Lehrer des Konferenzbezirks Schwenten⸗Wollſtein theil, ſowie 
der Lokalſchulinſpektor Paſtor Langheinrich aus Schwenten. Die 
Lehrprobe bielt Lehrer Mateske⸗Altkloſter beſtehend in dach Sela 
eines Aufſatzes über den Regen und feinen Nutzen. Nach Schlu 
der Konferenz nahmen die Theilnehmer bei dem Reſtaurateur 
Röſeler in Wollſtein ein gemeinſames Mittagbrod ein und blieben 
noch längere Zeit gemüthlich beiſammen. 

* Krotoſchin, 12. Juli. [Unfall.] Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag in der fünften Stunde ging ein Ulanpferd mit ſeinem Reiter 
auf der Kaliſcher Straße durch und warf ſich an der Ecke, vis-a-vis 
dem Karaskiewiczſchen Grundſtück nieder, wobei der Reiter unter 
das Pferd zu liegen kam. Der Reiter wurde anſcheinend leblos 
vom Mate getragen und das Pferd ging, nachdem es emporge⸗ 
hoben, auf drei Beinen nach dem Stalle. Wie wir hören, iſt er⸗ 
ſterer wieder ſoweit hergeſtellt, daß Hoffnung zur Geneſung vor⸗ 
handen und letzteres ebenfalls ohne gefährliche Verletzung davon⸗ 


gekommen. > 4255 
* Frauſtadt, 12. Juli. [Reviſion. Jubiläum.] Regie⸗ 
eſtern Nachmittag hier ein 


rungspräſident 9 5 aus Poſen traf 9 

und wurde am Bahnhofe von dem Landrath Dr. v. Guenther, 
Bürgermeiſter Simon und dem Diſtrikts⸗Kommiſſar Rudolph 
degrüßt. Auf dem Bahnſteig war die Gendarmerie aufgeſtellt. 
Bald nach ſeiner Ankunft auf dem Rathhauſe BEE der Re⸗ 
gierungspräſident die Räume und Einrichtungen des Königl. Land⸗ 
rathsamtes ſowie des Kreis⸗Ausſchuſſes und ſprach ſich höchſt be⸗ 
friedigt über das Geſehene aus Nach Einnahme eines Dejeuners 
bei dem Herrn Landrath, ließ ſich der Herr Regierungspräſident 
um 3 Uhr im Sitzungsſaale des Rathhauſes die Mitglieder des 
Magiſtrats⸗Kollegiums und die Beamten des Kreiſes vorſtellen. 


Hierbei gab er ſein beſonderes Intereſſe für die Stadt Frauſtadt 
kund, bedauerte lebhaft den durch die Verlegung der Garnijon ein⸗ 
getretenen Ausfall und verſicherte dem Kollegium, ſich die Förde⸗ 
rung der Stadt beſonders angelegen ſein laſſen zu wollen. Um 
4. Uhr fuhr dann der Regierungs⸗Präſident mit dem Landrath zur 
Beſichtigung von Straßen und Wegen in den Kreis, ſich höchſt 
lobend über den ganz vor A uſtand derſelben äußernd, bes 
ſuchte die evangeliſche Schu e zu Röhrsdorf und folgte hierauf 
einer Einladung des Landtags⸗Abgeordneten Frhrn. v. Seherr⸗ 
Thoß auf Ober⸗Röhrsdorf zum Diner. Abends kehrte der Regie⸗ 
17 wieder nach Poſen zurück. — Das 150 jährige Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum feierte heute der Tiſchlermeiſter Wilhelm Gruhl. 
Zahlreich waren die Kundgebungen der Achtung und Werth⸗ 
ſchätzung, welche aus dieſem Anlaß dem zeitigen Jahaber des Ge⸗ 
ſchäfts, Herrn Wilhelm Gruhl, zu Theil wurden. Die Spitzen der 
Behörden, Landrath Dr. v. Guenther und Beigeordneter Kohz, in 
Vertretung des abweſenden Bürgermeiſters, gratulirten perſönlich, 
die Liedertafel, deren Vorſitzender der Jubilar, brachte ihm ſchon 
am Vorabend einen Sangesgruß, wobei der Dirigent Kantor 
Brade Veranlaſſung nahm in ſin nigen Worten des ſeltenen Jubi⸗ 
läums zu gedenken. Die Tif Sun, widmete ihrem Ober⸗ 
meiſter ein prachtvolles in L. S. Puchers Buchdruckerei hergeſtelltes 
Diplom, welches vom Vorſtande feierlich überreicht wurde, der 
Vorſtand des Bürgervereins ehrte ſeinen Vorſitzenden durch Be⸗ 
glückwünſchung in corpore und lieh hierbei Herr Rathsherr Clee⸗ 
mann derſelben herzliche Worte, Freunde und Bekannte gratulirten 
in reicher Zahl theils perſönlich, theils ſchriftlich. 

* Rawitſch, 12. Juli. [Dankſchreiben.] Der Vorſtand 
des Hauptvereins der Guſtav Adolf Stiftung in der Provinz Poſen 
hat nachſtehendes Dankſchreiben „an das Lokalkomite zur Feier des 
Provinzialfeſtes der Guſtav Adolf⸗Stiftung z. 8 des Herrn Super⸗ 
intendenten Kaiſer in Rawitſch“ erlaſſen: Das Provinzialfeſt, 
welches wir am 30. v. Mts. und 1. d. M. in Rawitſch gefeiert 
haben, wird mit ſeinen anregenden und angenehmen Stunden als 
ein ganz beſonders ſchönes und erquickliches in unſerer Erinnerung 
bleiben. Dankbar haben wir der zuvorkommenden Gaſtfreundſchaft 

u gedenken, welche die Abgeordneten unſerer Zweigvexreine in den 

aalen gefunden, ſowie der Bereitwilligkeit, mit welcher die evan⸗ 
geliſche Gemeinde ihr Gotteshaus, die Stadtverwaltung den Saal 
des been uns aufgethan hatte. Der freundliche Feſtſchmuch 
welcher ſich an ſo zahlreichen Häuſern der Stadt zeigte, und durch 
welchen namentlich die Straße unſeres vom herrlichſten Sonnen⸗ 
ſchein begünſtigten Feſtzuges verſchönt war, die gelungenen muſi⸗ 
kaliſchen Leiſtungen, Bund welche die Gottesdienſte feſtlich ausge⸗ 
ſtattet waren, die zahlreiche Betheiligung der eg de a Bevöl⸗ 
kerung aller Stände an den Gottesdienſten und den freien Ver⸗ 
ſammlungen und endlich der reiche Ertrag der Kollekten haben ge⸗ 
aelat, daß das Friedenswerk des Guſtap Adolf⸗Vereins ſich in 
Rawitſch warmer Sympathien erfreut. Wir geben uns der freu⸗ 
digen Hoffnung hin, a5 die ganze Feier des geſegneten Feſtes auch 
zur Stärkung und Belebung des evangeliſchen Bewußtſeins und 
des evangeliſchen Glaubenslebens in der dortigen Gemeinde beige⸗ 
tragen haben werde. Um das Zuſtandekommen und die ſo ſchöne 
und würdige Ausgeſtaltung des Feſtes hat ſich aber das Lokal⸗ 
Komite ganz beſonders verdient gemacht. Wir können es daher 
nicht unterlaſſen, Ihnen, ſehr verehrte Herren, für alle aufgewen⸗ 
dete Mühen und Opfer, ſowie für alle, unſeren Beſtrebungen ent⸗ 
gegen gebrachte verſtändnißvolle Theilnahme hiermit unſeren 
wärmſten und verbindlichſten Dank auszuſprechen. — Gott der 
Herr wolle der theueren evangeliſchen Gemeinde Rawitſch in allen 
ihren Gliedern ein reicher Vergelter ſein. v. d. Gröben. 


„Glogau, 12. Juli. (Zwei gemeine Bubenſtreiche! 
ſind in der vergangenen Nacht hierſelbſt verübt worden. Kurz 
vor Mitternacht erſchien ein anſtändig gekleideter Mann vor der 
Wohnung der Geiſtlichen der hieſigen Stadtpfarrkirche; derſelbe 
weckte den Kaplan und theilte demſelben mit, daß eine in der 
Kleinen Oderſtraße wohnende Frau ihrer Auflöſung entgegenſehe 
und deshalb die Sterbeſakramente begehre. Der Geiſtliche kleidete 
ſich raſch an, um ſeiner Pflicht gemäß der letzten Bitte der Frau 
zu willfahren; bald genug mußte er aber erfahren, daß die Mit⸗ 
theilung eine unwahre geweſen und daß der junge Mann einen 


aufs ſchärfſte zu verurtheilenden groben Unfug verübt hatte. Kurze 
Zeit nachher zog eine Mannsperſon (ohne Zweifel derſelbe Uebel⸗ 
thäter) die Nachtklingel des in der Kiehnſtraße wohnenden prakti⸗ 
ſchen Arztes Dr. Roſemann. Auf die Frage nach den Wünſchen 
des Mannes theilte derſelbe mit, daß der Arzt doch ſchleunigſt zu 
ſeiner Frau kommen möge, um Geburtshilfe 1 leiſten. Die noth⸗ 
wendigen Inſtrumente möge man ihm nur einſtweilen ert en 
Während der Arzt ſich ankleidete, übergab eine dienſtbare Perſon 
dem draußen harrenden Mann die Inſtrumente. Als dann der 
Arzt ſpäter erſchien, war der Mann verſchwunden; auf der Straße 
lagen die Inſtrumente ausgebreitet. Wie der „N. Anz.“ hört fahndet 
die Polizei eifrig nach dem Uebelthäter; dieſelbe glaubt, demſelben 
auch bereits auf der Spur zu ſein. 5 f 

Breslau, 12. Juli. [Das ſchleſiſche Kaiſerfeſt.] Ueber 
das am Abend des 11. September unſerem Kaiſerpaar von der 
Provinz Schleſien zu veranſtaltende Feſt wird neuerdings bekannt, 
daß daſſelbe in einem Konzert und einem Souper beſtehen wird. 
Das angebotene Ballfeſt iſt vom Kaiſer abgelehnt worden. In den 
nächſten Tagen wird eine Beſprechung über das Kaiſerfeſt ſtatt⸗ 
finden, zu welcher die ſchleſiſchen Fürſtlichkeiten in Breslau zuſam⸗ 
menkommen werden. Dieſelben hegen, wie verlautet, die Abſicht, 
die Arrangirung des Soupers zu übernehmen. 

Görlitz, 12. Jun [Selbſtmord.] Ein Soldat der vier⸗ 
ten Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von Courbidre (2. Poſ. 
Nr. 19) hat dieſer Tage ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht. Der entſeelte Körper des Bedauernswerthen wurde in 
einer Stube der Kaſerne aufgefunden. Angeſtellte Wiederbele⸗ 
bungsvperſuche blieben erfolglos. Das Motiv zu der unſeligen 
That iſt unbekannt. ? i 

* Hirſchberg, 12. Juli. (Vergiftet.] Der Lazareth⸗Rech⸗ 
nungsführer beim hieſigen Jägerbataillon v. Neumann, Namens 
. welcher gehe in Folge der bei einer unvermutheten 

eviſion entdeckten Unregelmäßigkeiten in der Bübrung der Lazareth⸗ 
kaſſen verhaftet worden war, hat ſeinem Leben heute früh durch 
Vergiftung ein Ende gemacht. Er wurde, nach der „Br. Ztg.“, 
zwar noch lebend aus der Zelle in das Lazareth überführt, verſtarb 
aber ſchon nach kurzer Zeit. Hallmann, der einiges Vermögen 
beſaß, ſoll, wie allgemein erzählt wird, unglücklich ſpekulirt haben. 
Er hinterläßt Frau und drei Kinder. { 

Liegnitz, 12. Juli. [Ruſſiſche Brutalität] Vor eini⸗ 
gen Jahren ging, wie das „Liegn. Tagebl.“ erzählt, ein unter⸗ 
nehmungsluſtiger Handwerker aus Sachſen nach den baltiſchen 
Provinzen Ban 8, um dort Schätze zu ſammeln. Er hatte, 
wenn auch nicht gerade ſolche, doch immerhin ein hübſches Sümm⸗ 
chen ſich erworben, als er plötzlich ohne erſichtliche Gründe feſt⸗ 


genommen und ausgewieſen wurde. Man transportirte ihn bis an 


die preußiſche Grenze in der Gegend von Kempen, von wo er 
mittelſt Reiſeroute in ſeine Heimath gewieſen wurde. Auf dem 
dreizehn Wochen dauernden Transport, während deſſen er außer 
den größten Entbehrungen noch der ſchlechteſten Behandlung aus⸗ 
geſetzt war, hatte er ſich die Füße erfroren, welche infolge des an⸗ 
geſtrengten Marſchirens dann derartig entzündet waren, daß in 
Breslau ſeine Aufnahme ins Hoſpital erfolgen mußte, wo ihm 
ſchließlich der eine Fuß abgenommen wurde. Natürlich hat der 
Aermſte außerdem auch ſein Hab und Gut eingebüßt, ſo daß er 
arm und elend auf der Reiſe die Mildthätigkeit des Publikums in 
Anſpruch zu nehmen gezwungen iſt. Geſtern humpelte er durch die 


hieſige Stadt. F - 

Jauer, 11. Juli. [Leichenfund.] Aus Hohenfriedeberg 
wird gemeldet, daß am 10. Juli der erſt am 1. Juli d. J. in ſein Amt 
eingeführte Bürgermeiſter 
dorfer Grund und Boden entſeelt aufgefunden worden iſt. Der 
Unglückliche, welcher ſich an ſeinem früheren Wohnorte Walden⸗ 
burg großer Beliebtheit erfreute, hatte ſich die Pulsadern durch⸗ 
ſchnitten. Ueber den Grund zu dieſer That ſind die verſchiedenſten 
nr verbreitet. Herr Semper wurde bereits jeit dem 7. Juli 
vermißt. 7 rer (Schl. Z.) 
„Goldberg, 12. Juli. [(Bezülich der End des 
Flachshändlers Hoffmann] aus Lautersſeiffen wird dem „Liegn 
Tagebl.“ geſchrieben: Geſtern Vormittag erfolgte gerichtlicherſeits 
an Ort und Stelle die Feſtſtellung des Thatbeſtandes, d. h. alle 
diejenigen Perſonen, welche dem Hoffmann gehörige Gegenſtände in 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
12. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Brauchſt Dich nicht zu geniren, guter Hans, ich ſehe 
ſchon, in dieſer Beziehung könnteſt Du bei mir in die 
Schule gehen. Dein bärenhaftes Aeußere veranlaßte mich 
nnr zu der Frage. Und da will der Menſch mir gute Lehren 

eben!“ 
. „Fällt mir nicht ein, iſt ein undankbares Geſchäft,“ brummte 
der Schwarze. ; f 

Er ging und klopfte an die Wand, worauf eine ältliche 
einfache Frau erſchien, die er erſuchte, für ein Abendbrot für 
ſich und ſeinen Freund zu ſorgen. 

„Das Examen hätten wir alſo überſtanden und es glüd- 
lich bis zum Referendar gebracht,“ ſagte er dann, als die Frau 
wieder gegangen, zu dem Freund. 

„Ja, und das Andere ſteht bei Gott,“ antwortete dieſer 
leicht. „Thue mir den Gefallen und ſprich mir die erſten 
Monate nicht von Arbeiten oder dergleichen.“ 

„Und was willſt Du ſonſt thun?“ 

„Hier bleiben bei Dir, wenn Du mich behalten willſt, 
andernfalls irgend einen Ausflug machen —“ 

„In die Natur,“ vervollſtändigte der Freund, „um Dich 
aus der „Ueberziviliſation“ in möglichſt naive Zuſtände zu 
retten. Weiß ſchon Alles, was Du mir ſagen könnteſt, ſiehe 
Jean Jaques! Leider habe ich den Auftrag erhalten, morgen 
oder ſpäteſtens übermorgen mich nach Offdorf mit einigen 
Arbeitern hinauszubegeben. Die Gemeinde will ſich der Seg⸗ 
nungen der Landſeparationen theilhaftig machen. Ich muß die 
Vermeſſungen leiten und die Pläne aufnehmen.“ 

„Und wirſt Du lange dort zu thun haben?“ 

„Es kann faſt der ganze Sommer darüber vergehen.“ 
5 Das iſt ein Gedanke, ich gehe mit!“ 
„Könnte Dir etwas langweilig werden. Was willſt Du 
machen?“ 

„Nichts, ich ſagte es Dir ja ſchon. Vielleicht auch irgend 
eine intereſſante Idylle erleben.“ 


dort 


„Meinetwegen,“ brummte der Andere; 
Rouſſeauſchwärmerei wird ſich bald genug bei Dir legen. 
iſt dort kein Genfer See und kein Vevey.“ 

„Vielleicht aber eine Julie.“ 

Hans zuckte die Achſeln, ſeine Wirthin trat in dieſem 
Augenblicke wieder ins Zimmer und traf allerlei Vorbereitungen 
für den Abendtiſch. Dabei ſah ſie den Gaſt mehrere Male 
von der Seite mit neugierigen und unverkennbar wohlgefälligen 
Blicken an. 

„Iſt mein Freund, Paul Laſſon,“ ſagte der Geometer zu 
ihr, „wir haben bis vor zwei Monaten, als ich hierher ver- 
ſetzt wurde, in Berlin ein Zimmer mit einander getheilt und 
denken es bis auf Weiteres auch hier ſo zu halten, wenn Sie 
nichts dagegen haben.“ 

„Gewiß nicht“, ſagte die Frau, „nur wird das Kabinet 
nebenan für ein zweites Bett nicht groß genug ſein.“ 


„Dann ſchlafe ich hier auf dem Sopha“, meinte Hans, 
„um zwei Nächte handelt es ſich ja vorläufig überhaupt nur, 
da ich auf unbeſtimmte Zeit nach Offdorf muß.“ — — 


Bald darauf ſaßen ſich die beiden Freunde am Tiſch 
gegenüber und ließen ſich das Abendbrot ſchmecken, auch eine 
Flaſche Wein hatte der Geometer zur Feier des Tages bringen 
laſſen, von der er ſelbſt nur wenig trank. 


Er war ein närriſcher Kauz. Seine Antworten auf des 
Andern Bemerkungen waren immer trocken, kauſtiſch, in der 
That ſo etwas wie eine moraliſche Douche, aber wie er den 
Freund beim Eſſen beobachtete, da lag in ſeinem Blick eine 
Zärtlichkeit und eine ſtille Freude, wie ſie ſonſt nur eine 
Mutter für ihr Kind zu haben pflegt. 

„Alſo übermorgen“, ſagte Paul nach einer Weile, „wie 
weit iſt Offdorf oder wie das Neſt heißt, entfernt?“ 

„Zu Fuß find es zwei Stunden, aber etwa zehn Minuten 
vom Dorf befindet ſich eine Eiſenbahnſtation; es iſt dort ein 
größerer Kreuzungspunkt mehrerer Bahnlinien und in zwanzig 
Minuten ſind wir dort.“ 

„Nicht doch, Hans, das würde ſchlecht zu meiner Natur⸗ 
ſchwärmerei paſſen, wir gehen zu Fuß, ich freue mich ſchon 


Es 


„ich denke, die] darauf. Der Berliner Staub ſitzt mir noch in der Kehle, den 


möchte ich erſt gründlich auslüften.“ 

„Meinetwegen“, brummte der Andere, „habe zwar keine 
große Liebhaberei für ſolche langen Spaziergänge.“ 5 

Er ſah ſich nach ſeiner Pfeife und dem Sopha um, als 
hätte er nicht geringe Neigung, ſich wieder in die frühere 
Situation zu begeben, um ſich auf die Strapazen von über⸗ 
morgen möglichſt vorzubereiten. 

„Um Gotteswillen, Du haſt doch nicht die lungenmörderiſche 
Idee, den ſchönen Abend hier im Zimmer bei Deinem Vulkan 
zuzubringen?“ ſagte Paul mit komiſchem Entſetzen. „Mach 
Dich zurecht, wir wollen ausgehen, es wird ja hier irgendwo 
einen Reſtaurationsgarten geben, in dem ſich's bei Bachus 
Gaben angenehm ein Paar Stunden verträumen läßt.“ 

Hans fügte ſich murrend auch diesmal dem verzogenen 
Freunde, der ihm bei ſeiner Toilette Hilfreich zur Hand war, 
was der Bärtige offenbar gut brauchen konnte. Nur an ſeine 
Simſonvegetation ließ er ſich nicht kommen, worauf Paul 
lachend meinte, daß es erſt dazu wahrſcheinlich einer Delila be⸗ 
dürfen werde. Dann gingen ſie Beide fort, Arm in Arm, ein 
ſeltſames Paar. g 

Die Wirthin, welche die fatale Eigenſchaft hatte, nicht 
eher einſchlafen zu können, als bis Alles im Hauſe zur Ruhe 
war, mußte ſich heute ſtundenlang im Bett umherwälzen, denn 
es war ſehr ſpät, als ihr Miether mit ſeinem Freunde ſchwer⸗ 
fälligen Schrittes nach Hauſe kam. Ein Opfer der Ver⸗ 
führung, denn es war das erſte Mal, ſo lange er bei ihr 
wohnte. Der Jüngere aber ſang ganz ungenirt mit ſeiner 
hellen Stimme I dem Flur, während der Geometer nach 

üſſelloch ſtocherte, wozu er eine geraume Zeit . 
N Gele 125 wo ich mich nde Setra 
Mag es immerhin geſchehn; 
Laßt mich liegen, wo ich liege, 
Denn ich mag nicht länger ſtehn. 
Sein Wunſch wurde ihm gleich darauf erfüllt — — 
(Fortſetzung folgt.) 


emper in einem Gebüſch auf Fröhlichs⸗ 


vernomme 
aufgefunden hatten. Im Publikum hatte ſich h 
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neten⸗Verſammlung verſtärkt. — Nunmehr iſt auch der Gutsbe⸗ 


ato: en gie gel ba ten, wurden 
en und mußten die Stelle angeben, wo ſie di { 
5 eute morgen wie 
ein Lauffeuer das Gerücht verbreitet, der ee örder, 
der Stellmacher Schneider aus Haynwald, ſelbſt würde nach dem 
Thatorte abgeführt, um daſelbſt vernommen zu werden, weshalb 
ſich eine große Anzahl Neugieriger nach der Oberau begab, jedoch 
enttäuſcht wieder zurückkehren mußte. Ueber den vorerwähnten, 
im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß inhaftirten muthmaßlichen Mör⸗ 
der verlautet, daß derſelbe bisher noch nicht zu einem Geſtändniß 
zu bewegen geweſen ſei. Derſelbe ie in einer Iſolirzelle unter⸗ 
gebracht und trägt ein ruhiges und beſonnenes Weſen zur Schau. 
* Danzig, 12. Juli. a e Stadtverord⸗ 


netenſitzung. Haftentlaſſung.] In der geſtrigen außeror⸗ 
dentlichen Stadtverordneten⸗Verſammlung widmete der Vorſitzende 
dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter v. Winter herzliche Worte der 
Anerkennung ſeines 27jährigen Wirkens als erſter Beamter der 
Stadt. Auf Antrag des V0 itzenden beſchloß die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung n das Abſchiedsgeſuch des Oberhürger⸗ 
meiſters zu bewilligen und ihn mit vollem Gehalte (18000 M.) zu 
enſioniren. Der Bürgermeiſter Hagemann erklärte im Namen 
es Magiſtrats ſich mit dieſen Beſchlüſſen einverſtanden und drückte 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſeine Anerkennung aus. Fer⸗ 
ner wurde der Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des Ehren⸗ 
bürgerrechts an Oberbürgermeiſter v. Winter einſtimmig ange⸗ 
nommen. Der Ehrenbürgerbrief ſoll künſtleriſch ausgeführt und 
durch eine ſtädtiſche Deputation dem Oberbürgermeiſter überreicht 
werden. Schließlich wurden die Vorarbeiten zur Neuwahl eines 
Oberbürgermeiſters einer bereits beſtehenden Kommiſſion übertra⸗ 
gen und letztere noch durch ſechs Mitglieder aus der Stadtverord⸗ 


ſitzer Holtz Blumfelde, welcher im Verdacht ſteht, in Gemeinſchaft 
mit dem ehemaligen Landesdirektor Dr. Wehr die bekannten Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei der Ferſenauer Meliorations- An a 75 
begangen zu haben, gegen eine größere Kaution aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden. 

Kulm, 12. Juli. [Selbſtmord.] Der Oberlehrer Dr. ©. 
vom hieſigen königlichen Gymnaſium hat ſich, dem „G. G.“ zu⸗ 
folge, geſtern Mittags mit Arſenik vergiftet. Derſelbe hinterläßt 
eine Frau und fünf noch unerzogene Kinder. Was den Unglück⸗ 
lichen, der anſcheinend in geordneten Verhältniſſen und in glück⸗ 
licher Ehe lebte, zu dieſer unſeligen That getrieben hat, iſt bis 
jetzt noch unbekannt. 


Candwirthſchaſtliches. 

. Bei der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Station für 
die Provinz Poſen ſind im 2. Quartal d. J. zur Unterſuchung 
gelangt 326 Gegenſtände «gegen 248 in derſelben Zeit des Vor⸗ 
jahrs). Unter dieſen 326 Proben waren 172 Düngemittel, 82 

uttermittel, 44 Sämereien, 12 Nahrungs⸗ und Genußmittel, 3 

dererden und Mergel, 3 Schmieröle und 10 ſonſtige Proben. 
Von den Düngemitteln (59 Superphosphate, 20 Thomgsſchlacken⸗ 
mehle, 8 Roh bosphate, 53 Chiliſalpeter, 19 Ammoniak⸗Superphos⸗ 
phate, 8 Knochenmehle, 5 ſonſtige Düngemittel) ſtammten 45 Pro⸗ 
ben, entſprechend einem Bezugsquantum von 27 628 Zentnern, von 
unter Kontrolle ſtehenden Fabriken. Folgende Firmen haben ihre 
Be unter die Kontrolle der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
tation geſtellt: 1. „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin; 
2. Chemiſche Fabrik Aktiengeſellſchaft vormals Moritz Milch u. Co. 
in Poſen; 3. Sandel Katz in Kaſſel; 4. C. Hirſchberg in Hamburg; 
5. Wittenberger Fettwaarenfabrik Robert Krauſe in Wittenberge, 
Regierungsbezirk Potsdam. Die Verſuchsſtation ſteht gegenwärtig 
unter Leitung des Dr. Loges. 

r. Das Aal, 
laufende a dem Schüler der 2. Fachklaſſe der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zu Samter Richard Imm aus Stieglitz bei Schönlanke 
verliehen worden. 


Handel und Verkehr. 
leber die Einführung einer einheitlichen Eiſenbahn⸗ 
zeit wird der am 30. d. M. in Dresden zuſammentretende Verein 
der deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen berathen. Es ſoll das Stun⸗ 


denzonenſyſtem in der Weiſe zur Einführung vorgeſchlagen werden, 


daß für einen überwiegenden Theil des Vereinsgebietes als ein⸗ 
ee a die mittlere Sommerszeit des 15 Grad öſtlich von 
Greenwich liegenden Meridians Geltung habe. Des weiteren will 
die Kommiſſion die allgemeine Einführung dieſer Einrichtung auch 


** Steuerfreier Spiritus zu Heilzwecken. Ein Beſcheid 
des Provinzial⸗Steuerdirektors jur Schleſien an den Verein Bres⸗ 
lauer Apotheker beſtätigt, daß bei den betheiligten Reichsbehörden 


im bürgerlichen Leben vorſchlagen. 


zur Zeit Erörterungen über eine gleichmäßige Regelung der Kon⸗ 


trollvorſchriften für die ſteuerfreie Verwendung von undenaturir⸗ 
tem Branntwein zu Heilzwecken für das geſammte Reichsgebiet 
ſchweben. In Folge dieſer Mittheilung hat, wie die „Apotheker⸗ 
zeitung“ mittheilt, der Vorſtand des Deutſchen Apothekervereins 
an den Bundesrath eine Eingabe gerichtet, in welcher unter 
Wahrung des grundſätzlichen Standpunktes des Vereins, der For⸗ 
derung eines Pauſchquantums, um Anhörung der Fachkreiſe vor 
der endgiltigen Feſtſetzung reichsgeſetzlicher Vorſchriften gebeten wird. 
Gründung. Ein Hamburger Konſortium hat eine Zucker⸗ 
raffinerie in 5 bei a mit einem Kapital von 
4½ Millionen Mark, davon hat 1½ Millionen Mark Prioritäten 
die Norddeutſche Bank übernommen, gegründet. Auf das 3 Mill. 
Mark betragende Altienkapital iſt bereits 1 Million gezeichnet, die 
zweite iſt für die Uebernahme und die Intereſſenten, die letzte für 
die Auflage an der Börſe beſtimmt. Der jährliche Zuckereinwurf 
ſoll 1½ Millionen Zentner betragen. 
Aus Mailand 


Finanzielles aus Italien. wird ge⸗ 


meldet: In hieſigen unterrichteten Kreiſen verlautet, daß lediglich 


das Bankhaus Bleichröder ſich defintiv von den Verhandlungen 
zur Gründung des Credito Fondigrio zurückgezogen, während die 
übrigen Mitglieder der deutſchen Finanzgruppe dieſelben mit dem 
italieniſchen Syndikat fortſetzen; nach Mittheilungen des Miniſters 
Micelli wird ein befriedigender Abſchluß bereits in allernächſter 


Zeit erwartet. f 
Grenzverkehr mit Rußland. Nach amtlicher Verord⸗ 


nung des Eiſenbahndepartements in Petersburg ſollen die Lokal⸗ 


tarife in den an der Grenze gelegenen Kreiſen wenigſtens um 
15 Proz. höher ſein als die im Tranſitverkehr zur Anwendung ge— 
langenden Sätze. \ j 
Er ſcher Eiſenbahnverkehr. In 908 der tarifmäßigen 
Erhöhung der Getreidefrachten von Kiew nach Libau und Königs⸗ 
berg um 20 Rbl. und von Pinsk nach den beiden Punkten um 
30 Rbl. pro Waggon iſt den Exporteuren der Kornverſandt von 
den Dnieprhäfen nach dem Auslande zur Zeit unmöglich geworden. 
n Folge deſſen ſtockt der Getreideverkehr in dem ſüdweſtlichen 
Bezirk vollſtändig. Der Finanzminiſter iſt hiervon telegraphiſch 
verſtändigt worden. — Odeſſaer Meldungen 800 0 lagern auf 
der Station Naliwnaja gegenwärtig ungefähr 600 Tonnen Keroſin, 
da der Keroſinverſandt nach dem Innern Rußlands zur Zeit ſehr 
unbedeutend iſt, N hat man beſchloſſen, die ganze Menge auf dem 
Waſſerwege ins Ausland zu befördern. 
** 5pro5. ruſſiſche 6. Stieglitz Anleihe von 1855. Wir 
machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die nicht zur Konver⸗ 
tirung gelangten und per 1. Auguſt d. J. gekündigten Obligationen 


protokdllariſch] der Sproz. ruſſiſchen 6. Stieglitz⸗Anleihe von 
e 


Gegenſtände 


tipendium der Lehmann⸗Stiftung iſt für das] Ru 


e . 


1855 vom 17. d. M. 
ab zur Einlöſung unter den bereits wiederholt mitgetheilten Be⸗ 
dingungen eingereicht werden können, und zwar in Berlin bei dem 
Bankhauſe Mendelsſohn u. Co. 

** Gruteergebnit in Ungarn. Aus Budapeſt wird unterm 
13. gemeldet: Heute wurde der amtliche Bericht über das Ergeb⸗ 


M. bis 15,00 bis 16,00 


RRR 
Mark. — Oelſaaten nur trockene Qualitäten 
ber lch Schlaglein behauptet. Sanflamen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 —17, 17,50 M. — Rapskuchen mehr 
Kaufluſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,75 Mk., fremde 
11,80 bis 12,30 Mk. — Leinkuchen in feiter Stimmung, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00—14,50 


niß der Ernte, ſoweit dieſelbe beendigt iſt, publizirt. Nach dem⸗ Mark. — Palmkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
ſelben iſt der Ertrag in Weizen im Durchſchnitt befriedigend, gramm 12,00 —12,.25 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Mehl 
ſtellenweiſe ausgezeichnet. Der Weizen iſt ſchön roth, 80 bis 82 inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 


Kilo ſchwer. Das Ergebniß in Roggen iſt weniger günſtig als 
beim Weizen, im Allgemeinen iſt eine gute Mittel- und Mittel⸗ 
Ernte erreicht worden. Gerſte hat nur theilweiſe ein gutes Erträg⸗ 
niß erzielt, im Allgemeinen iſt die Gerſten⸗Ernte ſchwach. Das 
Ergebniß in Hafer iſt ebenfalls ſchwach, die Ernte wird als mittel 
und unter mittel bezeichnet. . 

* Zur Ernte in Rußland. In ſämmtlichen ſüdweſtlichen 

Gouvernements hat ſeit Anfang dieſer Woche die Roggenernte 
begonnen. Der Ertrag verſpricht ein ſehr reichlicher zu werden, da 
die Aehren vollkörnig find. Der ab und zu fallende Regen hindert 
einigermaßen das Einbringen des Roggens. Weizen iſt bereits 
e auch dieſer verſpricht gute Erträge, ebenſo Sommer⸗ 
getreide. 
* Berlin, 12. Juli. [Ofriginal⸗Butterbericht von 
Guſt. Schultze und Sohn.] In der vergangenen Woche hielt 
die beſſere Stimmung an. Die Produktion hat weiter nachgelaſſen 
und waren Zufuhren demzufolge kleiner. Der größte Theil der 
Einlieferungen beſtand aus abfallenden Qualitäten, woran wohl 
die immer noch recht ungünſtige Witterung ſchuld ſein dürfte. Da 
die Nachfrage nach feinſter Waare eine rege war und hiervon 
unſerem Markte nicht genügend zugeführt wurden, mußten Preiſe 
um 3 Mark erhöht werden. Amtliche Preisfeſtſtellung: Hof- und 
r Ia. 87—90 M., IIa. 83—86 M., abfallende 
75—80 M., Landbuttex Preußiſche 70—73 M., Netzbrücher 70 bis 
73 M. Pommerſche 70 bis 73 M., Polniſche 70—73 M., Schle⸗ 
ſiſche 7073 M., Galiziſche 67—70 M. per 50 Kg. 

Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Karl Buhtz, Kallehne. 


— Handelsgeſellſchaft Martin Collin, Backnang. — Lederhändler 
Paul Pantke, Breslau. — Kaufmann Adolph Melchien, Landsberg 
Oſtpr. — Bauunternehmer Karl Engel, Ratingen. — Handlung 
Louis Kaufmann zu Stuttgart. 
Vörſen - Telegramme. 

Berlin, 14 Juli. Schluſt⸗Courſe. Nota. 2. 

Weizen per Juli. . . 215 50 218 — 

do. Sptbr.-Dftbr. . 181 — 184 75 

Roggen per Juli 165 50 168 — 

o. Sptbr.⸗Oktbr.. 148 75 152 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) wot. v2 

do. 70er loco 37 70 38 — 

do. 70er Juli⸗Auguſt 36 30 28 70 

do. 70er Aug.⸗Septbr. 36 30 36 70 

do 70er Septbr.⸗Oktbr. 36 10 36 50 

10 | 34 4 


do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 34 
do. 50er loko. l 
Not. v. 7. 
Konſolidirte 43 Anl. 106 60.106 70 
1 100 30100 40 


ot. . 12 
69 — 
65 50 


* 
Poln. 59 Pfundbr. 69 30 
2 N Poln Liquid.⸗Pfdbr 65 75 
Bo). 4% Pfandbrf. 102 — 102 — Ungar. 4 Goldrente 89 25 89 25 
01.335 Pfandbr. 98 30 98 30 Ungar. 59 Papierr. 87 25 87 10 
oſ. Rentenbriefe 102 901103 — ] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3165 50165 
Yelir. Yanfnoten 174 65174 60] Veit. fr. Staatsb. #103 601103 25 
Oeſtr. Silberrente 77 75 77 60 Lombarden 60 10 60 
Banknoten 236 — 235 25 Fondsſtimmung 
Ruſſ gg BdkrPfdbr100 301100 30 feſt 


n 99 75 99 30 
MainzLudwighfdtol19 751119 50 
Maxienb. Mlawdio 64 25 63 75 
Italieniſche Reute 94 10 93 90 
Ruſſag konſAnl1880 96 40 96 25 
dto. zw. Orient. Anl. 73 75 73 50 
do. Präm.⸗Anl1866157 101157 — 
Rum. 66 Anl. 1880 102 — 102 — 
Türk. 15 konſ. Anl. 18 10 17 80 

i 84 9087 —Konigs⸗u. Laurah. 145 10/1 

ruſon Werke 142 75144 — Bochumer Gußſtahl 164 601164 60 
Sam 212 — 206 —Ruſſ. B. f. ausw. H. 73 30 7 
Dortm. St. Pr. L. A. 90,75 91 25 


Nachbörſe: Staatsbahn 103 50, Kredit 165 50, Diskonto⸗ 
Kommandit 220 25. 


Inowrazl.Steinſalz 44 10 


mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A227 50/227 90 
Elbethalbahn „ „101 900101 40 
Galtzier * 90 
Schweizer Ctr., „146 401146 10 
Berl. Handelsgeſell. 163 901163 50 
Deutſche B. 


Marktberichte. 

* Berlin, 14. Juli. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2589 Rinder. 
Nach ziemlich gutem Vorhandel wickelte ſich das Geſchäft 
langſam ab und wurde Markt geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 60—62 M., für II. 57 bis 58 Mk., für III. 50 
bis 55 M., für IV. 45—48 Mk. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf ſtanden 8595 Schweine; das 
Geſchäft war ruhig, gegen Schluß ſchleppeud, doch zogen 
Preiſe wieder an. Die Preiſe notirten für I. 59 M., aus⸗ 
geſuchte darüber, II. 56—58 M., III. 53—55 M. für 100 

fd. mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1857 
Kälber, flau, das Geſchäft ſchleppend, wie am letzten Markt. 
Die Preiſe notirten für I. 50—54 Pf., II. 41— 49 Pf., 
III. 32—40 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden: 30 473 Hammel; Schlachthammel und Lämmer 
in guter Waare waren nicht ſtark vertreten und wurden gut 
bezahlt, Mittelwaare reichlicher angeboten, der Handel darin 


langſam. Die Preiſe notirten für I. 52—56 Pf., beſte Läm⸗ 
mer bis 60 Pf., für II. 46—50 Pf. für das Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Für Magervieh wurden bei ruhigem Handel haupt⸗ 


ſächlich Mittelpreiſe bezahlt. 

Breslau, 14. Juli, 9½ Uhr Vorm. (Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſehr ſchwach, 
die Stimmung im Allgemeinen ſehr feſt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot höher, per 100 Kilogramm 
weißer 17,50 19,00 —20,40 M., gelber 17,40 19,10 20.30 M. — 
Roggen bei ſchwachem Angebot ſteigend, bezahlt wurde per 
100 Kg. netto 17,40—18,00—18,40 M. — Gerſte ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogr. 13,00 14,00 14.50 Mk., weiße 14,50 — 15,50 M. 
— Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogramm 17,00—17,5 
bis 18,00 Mark., feinſter über Notiz * — Mais behauptet, 
per 100 k. — Erbſen ohne 


— 


ehr rot, per 100 Er re inkl. 
28,25 bis 28,50 Mark, Roggen⸗Hausbacken 27,50 bis 28,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilogramm 10,40 —10,80 Mk., Weizen- 
kleie per 100 Kilogramm 9,00 9,40 Mk. 


Vermiſchtes. 


„ Einhundert und funfzig Kinder gerettet. Allmorgend⸗ 
lich ſieht man in Venedig einen Zug von Kindern, hundertfunfzig 
und darüber an der Zahl, ſauber aber ärmlich gekleidet, die Riva 
del Carbone entlang gehen, vor der Rialtobrücke Halt machen, um 
in — . — mehrerer Aufſeher und Aufſeherinnen einige anſehn⸗ 
liche Barken zu beſteigen, welche die Societä Veneta lagunare bei- 
ſtellt. Zur größeren Sicherheit, ſowie der Schnelligkeit halber 
werden dieſe Fahrzeuge von einem Lidodampfer ins Schlepptau 
genommen und ſie ſteuern ſodann den Kanal grande entlang hinaus 
ans blaue Meer, dem muſtergültigen Seehoſpiz zu. Am 6. Juli 
um die gewohnte Stunde fuhr, als die von dem Dampfer „Cava⸗ 
jere“ gezogene zweite Barke mit 150 Kindern gerade an den Giar⸗ 
dini vorüber kam, das ſchwer mit Holz beladene Trabaccolo „Ta⸗ 
cito“ mit vollen Segeln auf dieſelbe los, und ungeachtet aller 
Nothſignale waren Kinder und Barke im nächſten Augenblicke auch 
ſchon unter Waſſer. Ein jammerpolles Schreien erfüllte die Luft, 
auf zwei Kilometer hin hörbar. Allein die Hilfe kam ſchnell. Wie 
ſich all' dieſe fremden Leute um der armen, kleinen kranken Kinder 
willen angekleidet ins Waſſer ſtürzten, ohne zu erwägen, ohne zu 
zaudern. Das Unglück fand ganz in der Nähe des Kriegsſchiffes 
2 Esploratore“ ſtatt und ſämmtliche Matroſen an Bord ver- 
ſchwanden wie ein Mann — Private, Gondoliere, Soldaten, Alles, 
was zur Stelle war, tauchte kopfüber in die Tiefe. Hier kam ein 
Mann mit drei Kindern rn da hielt ein Anderer 
einen großen Knaben um . und immer wieder vertrauten 
ſich Neuhinzugekommene dem Waſſer, um zu helfen, zu retten, ehe 
es noch zu ſpät war. Die auf der Riva degli Schiavoni Stehen⸗ 
den, die in Gondeln und mit Schiffen Herbeieilenden ſahen athem⸗ 
los zu, wie die Schwimmer keuchend ihre koſtbare Laſt den Ma⸗ 
troſen des Esploratore“ einhändigten, auf welchem die den Wellen 
Entriſſenen ſofort der Pflege des Schiffsarztes und anderer zur 
Hilfeleiſtung bereiter Perſonen anvertraut wurden. In unglaublich 
kurzer Zeit wurden ſämmtliche einhundertundfunfzig Kinder lebend 
herausgefiſcht. Einige haben allerdings leichte Verletzungen davon 
getragen, Andere wollten noch immer nicht zu weinen und jchreten 
aufhören, Viele wurden von Krämpfen befallen, allein in weniger 
denn einer Stunde waren Alle, Dank der hygieniſchen Vorkehrun⸗ 
gen, getrocknet, erwärmt, beruhigt, geſtärkt und konnten ihren von 
allen Theilen der Stadt herbeieilenden Angehörigen übergeben 
werden. Ein einziger Matroſe, Namens Pietro Palladini, welcher 
ſich auf der geſunkenen Barke befunden hatte, erlitt bei dem Zus 


ſammenſtoß eine ſchwere innere Verletzung, die jedoch nicht abſolut 


tödtlich zu ſein ſcheint. 


+ Technische Notiz. Ein däniſcher Ingenieur hat vor 
Kurzem eine ſehr intereſſante Erfindung gemacht, welche, nach den 
elungenen Verſuchen zu ſchließen, eine nicht zu unterſchätzende 
Bedeutung für die Schifffahrt erlangen dürfte. Bekanntlich werden 
heute faſt alle 5 mittels eines oder auch mehrerer Pro⸗ 
peller bewegt, welche im Waſſer arbeiten. Dieſe Methode zeigt 
jedoch mancherlei nzuträglichkeiten, welche an dieſer Stelle 


zuführen, leider verſagt bleiben muß. Herr Vogt, jo iſt der Name * 


des Erfinders, hatte nun die geiſtreiche Idee, den Propeller nicht 


5 im Waſſer, ſondern in der Luft arbeiten zu laſſen, wodurch er 


vor Allem den ſchädlichen Einfluß des Meerwaſſers auf das Ma⸗ 
terial und damit die Urſache vieler Propellerbrüche beſeitigt. Natur⸗ 
gemäß hat der Vogt 'ſche Luftpropeller, entſprechend dem Medium, 
in welchem er arbeitet, veränderte Formen und Größenverhältniſſe 
erhalten. Bei den Verſuchen wurden, wie das Patent⸗ und tech⸗ 
niſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz ſchreibt, drei und vier⸗ 
flüglige Propeller, welche aus Stahlblech hergeſtellt waren, ver⸗ 
wendet und wurde ein von dem däniſchen Marineminiſterium zur 
Verfügung geſtelltes großes Dampfboot durch 23 Quadratmeter 
Flügelfläche bei nur 50 Umdrehungen in der Minute mit der 
reſpektablen Geſchwindigkeit von 10—11 Knoten fortbewegt. Aus 
den Verſuchen ergab ſich ferner, daß die Vogt'ſche Lufkſchraube 
auch für Segelſchiffe von erheblicher Wichtigkeit werden kann, da 
ſie ſich leicht auf ſolchen anbringen läßt und bei Windſtille einen 
vortrefflichen Hilfsmotor darſtellt. 

Briefpapier für Verliebte. Aug London wird über 
eine Neuheit oder beſſer neue Thorheit“ auf dem Gebiete des 
Briefpapiers berichtet, das ſich ſpeziell für Verliebte eignet und 
ſolche, die es werden wollen. Das Waſſerzeichen der Briefbogen 
iſt nur ſichtbar, wenn man das Papier gegen das Licht hält, und 
beſteht aus zwei von einem Pfeil durchbohrten Herzen. In der 
untern Ecke jeder zweiten und vierten Seite tritt ein Fleck zum 
Vorſchein, der auf den erſten Blick wie ein gewöhnlicher Klex 
ausſieht. Das iſt er aber nicht, ſondern es it die Stelle, wo der, 
oder vielmehr die Küſſe für den männlichen oder weiblichen 
Adreſſaten aufgedrückt werden. Dieſer Kußfleck hat etwa die 
Größe eines Schillings und iſt mit einer dünnen Schicht von 
aromatiſchem Gummi bedeckt, der den Lippen einen angenehmen 
Geſchmack und Geruch mittheilt. Das iſt allerdings eine geſchmack⸗ 
volle Neuerung, die ſich wahrſcheinlich bald auch den Kontinent 
erobern wird, wie jo vieles Schöne, was wir von jenſeits des 

nals bekommen haben. 


Briefkaſten. 


Ein Laie. Wir bitten zunächſt um Angabe Ihres Namens, 
da wir anonyme Einſendungen nicht aufnehmen. 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. 
bis 12.55 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt und gemustert (ca. 2500 
verſch. en und Dejjins) — vers. roben⸗ und ſtückweiſe porto- 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 15865 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige Spann⸗ 
kraft empfindet man nach dem Genuß von 1— 2 Kola-Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch das Gefühl von 
Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen (3. B. Bergklettern) 
und geiſtigen Anſtrengungen und befähigen den Menſchen, große 
Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 Mark in allen 


Apotheken. 
3 Waaren-Fabrik 
Gummi- von S. Renee. Paris. 


Feinste Speeialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Couv. geg. Eins, v. 20 Pf. in Briefm. 


* 
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Verstopfung ee MNagenkatarrh 


Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei allen 
Verdauungsstörungen, Magen- nud Darm- 


KR 1 e N 
ung Zwangsverſteigerung. f 

Dienſtag, den 15. Juli er., Vor⸗ 
der Stadtverordneten zu Poſen mittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
am Mittwoch, den 16, Juli 1890, Nachmittags 5 Uhr. Grundſtücke des Kupferſchmiede⸗ 


1 ß neiſters Leporowski hier hinter. AS 
ogenlände der Beralhung. 05 hi F 
1. Theilung des Cee Armen⸗Kommiſſions⸗Bezirks IXa. in dem Zgologiſchen Harten Katarrhen, e sa nden, = 
zwei Theile. . 2 Drehbänke Leberleiden, Gicht une : 
2 Bewilligung der Mittel zur Vermehrung des Pferdebeſtandes | öffentlich meiſtbietend verſteigern. Verstopfung. gens · 8 
des ſtädtiſchen Marſtalls um 2 IE wei öffentlichen Friebe, 5 apa Br an I 
ren en] Senders er l. Bofen | WR werden bie, ee | 
willi der Mittel zur Pflaſterung und Entwäſſerung —— f we ie, | 
8 Wewinen mau zulegenden 5 (Blumenstraße | 84 Verkäufe 4 Verpachtungen 211.5 gehen Sauen n Men Theben 3. . 
Den Halbdorfſtraße und Fiſcherei. . a N — At bein, en burg Ben € 
2 N der Koſten zur Anlage eines zweiten Ladegeleiſes Bekanntm A el un 2 20 0 1558 ebend dem Ho Heilmittel gegen 
5. auf der ſtädtiſchen Fäkalien⸗Verladeſtelle. a \ ) Hr E este a gehtand ua weden katarrhal. Erkrankungen 
6. Betreffend die ſchnellere Tilgung der auf den jtädtiichen) Mittwoch den 16. d. M., Vor⸗ | © ner debde in. Denen pest® des Rachens, Halses und Kehlkopfes, 
Grundſtücken St. Adalbert Nr. 1 und St. Martin Nr. 476 mittags 11 Uhr, werden im hieſi | | — n bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


gen Bahnhöfe — Speicher Carl 
Hartwig — 46 Sack Cement à 
86 kg, meiſtbietend gegen baldige 
Bezahlung verkauft werden. 
Poſen, den 12. Juli 1890. 


— Hüler-Abferligungsfele 
Ein Gut 


im Kr. Trebnitz (Schlef.) eg. 600 
Morgen, iſt erbtheilungshalber 
bald zu verkaufen. Anfragen zu 
richten an Inſpektor Castelsky, 
Ob. Glauche od. Paſtor Bauch, 
Schawoine. 10889 


Ein gut gehendes 


Strohhut⸗Heſchäft 


mit guter Kundſchaft u. nöthigen 

Maſchinen u. Formen iſt preis⸗ 

werth ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Zu haben in allen Apotheken a Mk. 1.— pro Schachtel. 


für die Schleſiſche Bodenkredit⸗Aktienbank in Breslau ein⸗ i 
Brunnen- Verwaltung zu Homburg v. d. Höhe. 


tragenen Darlehne von 90 000 Mark bezw. 60 000 M. 

17 Antrag des Vereins Poſener Hausbeſitzer, betreffend Cr: 

mäßigung des Gaspreiſes. 1 I . 

8. A000 des Stadtverordneten Friedländer, betreffend die Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes für gewerbliche und induſtrielle 
Zwecke. Renn 

9. Antrag des Vorſtandes der St. Joſef Kleinkinder⸗Heilanſtalt, 
betreſſend die unentgeltliche Hergabe des Waſſers und Koaks 
für die in dieſer Anſtalt errichtete öffentliche Badeanſtalt für 

‚me Volkskinder. d \ 0 2 

10 Vereſſend die Errichtung eines Brunnens auf dem Königs⸗ 

platze und Bewilligung der Koſten zur Ausführung der Erd⸗ 

und Maurerarbeiten, ſowie zur Herſtellung einer Waſſerzufluß⸗ 
leitung und einer Waſſerabſtußlettung, g 

11. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

12. Entlaftung verſchiedener Jahresrechnungen. 

13. Wahlen. ER 

14. Perſönliche Angelegenheiten. 


Zu haben Königl. priv. 


ICHOGOLAT 


Die grösste Fabrik der Welt 


FEhren-Diplome auf allen Ausstellungen. 


heke, Posen, Markt 37. 


PET ER 


ſchweigen auferlegt werden 


Konkursverfahren. 2. die ihrem Aufenthalte nach 


Ueber das Vermögen des Zim unbekannten Eigenthumsprä⸗ W A L Grosser Preis, Paris 1 889. 8 
nn Wee e tendenten, . 1 10146 of 2 8 icht 17 0 = 
zu Sspien, ittags 50 Uhr a) Marianne hott gender, * Friedrich! 8 Be. Nr. 29. . . * . 25 
N Da nee ee, e Für Gutskäufer? ber tägliebe Verkauf von bbb MENIER übersteigt 
werden „. Kauf ' d von dort angeblich im Eine große Auswahl in hieſiger 50 00 Kilos. 

Verwalter: ‚Kaufmann Ludwig Jahre 1871 ne Amerika Fass Lanig belegen er 9 ap 


Manheimer biet. mi i ausgewandert 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 9 . 

fritt TE Anmeldefriſt bis zum | P) Rebekka Schottlaender, 
/ verheirathete Rudzki, an⸗ 


jeder beliebigen Größe, weiſt 
zum preiswerthen Ankaufe nach 


Gerson Jarecki, 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


15. September 180. 10000] geblich im Sabre 1871 in ! Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
site Gläubiger⸗Verſammlung 95 N sten. 1 S aplatz 8 in Po i * 
Erſte 7. Auguft 1890 Newport wohnhaft geweſen, Sapiehaplatz in Poſen. 5 
Vormittags 11, Uhr, et J une 1 0 Fort 2a (Zegrze b. 90 iN. 60 Ef. per Pfund 
Prüfungstermin F e eee Zu taufen gelucht ein größeres Hauptziehung 22. Juli bis 
am 28. September 1890, En nt 1 Kantinengebiude Gut, Auszahlung 40000 Mark. Preuss. Lotterie 9. August. 65000 Gewinne. 
Vormittags 11 ¼ Uhr, Grundſtück anzumelden und f Pappde Anerbietungen v. Selbſtbeſitzern 0 j inalloose mit Bedingung der Rückgabe nach a 1 48 Mk 
im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ ihr etwaiges Widerſpruchs⸗ in Fachwerk, unter Pappdach voran Nechtsfonfulent Vieſhaack. ! Ziehung resp. gegen Gewinn-Empf. d 4 e 
gerichtsgebäudes Wronfer-Blab| recht gegen die beabſichtigte 2 ehren anfgehant zu derben. Gettorf in Schleswig bei Kiel Antheile 4; 5 4 "ss _\ Porto und 
Nr. 2. NA Befikeitelberichtigung zu be- a EN en ee Suche jofort ein I elle 24 Mu. 12 Mu. 6 Mk. 3 Mk. Liste 50 Pf, 
Poſen, den 12. Juli 1890. beſcheinigen, widrigenfalls e ee älteres ruhiges, wo⸗ versendet H Goldberg Bank- u. Lotterie-Geschäft 
Brunk, „die Eintragung des Eigen⸗ „ Iwei Viktualien⸗Weſchafte möglich militärfrom⸗ 0 „ Berlin, Spandauerstr. 2 a. 
Gerichtsſchreiber i ſind zu verkaufen. Näheres zu mes Reitpferd 


thums für die Jette 


des Königlichen Amtsgerichts. ; u erfragen bei Frau Michatowska, für ſch Gewicht. i n 
— 1 über und. Ana au überfaflen n Press erg 85 ee 
das Vermögen des Kaufmanns 5 e Hypothekariſche Darle ne Stallmeifter, Halbdorfſtr. 37, J. 
a wit. nad Abba n Berfolgen. e eder aße amd su Bittigen ene Dralſrähren geſuchk r 
— des Schlußtermins auf⸗ Wronke, den 14. Juni 1890. Posener Landschaft und auf aus zit e nahe 9 Zransportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen 
g 10874 2 N 0 Haus- | ten un robeſendungen an E. ee eee Mieſe Wa 
8 den 10. Juli 1890 Königl. Amtsgericht. e e S de Ain . . nee Sainte e neue und gebrauche ch lend ar ne le 
Königliches Amtsgericht Be luß. mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt z — — Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Ritterſlr. 4. 
= sah 5 Das Verfahren der Zwangs⸗ Gerson Jarecki 


| Dr. Romershausen’s. #M 
Augen-Essenzi% 


zur Erhaltung und Stärkung 1 


der Sehkraft. 


Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 
„Meissner's doppellagiger Methode“, 


ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
11000 Mark 
ſich. Hypothek auf ein hieſ. Fabrik⸗ 


9 verſteigerung des Rittergutes 
Bekanntmachung. Deutſch⸗Poppen und des Grund⸗ 
In unſer Firmenregiſter iſt ſtücks Deutſch-Poppen Nr. 21 
beute folgende Eintragung be⸗ wird, nachdem der Verſteigerungs⸗ 


circa 80 Stück ſprungfähige 


5. Eingetragen zufolge Ver⸗ Konkursverfahren eröffnet. 


wirkt worden: 10875 antrag zurückgenommen worden grundſtück zur 2. Stelle mit 5¼ % e eee N 
1. Nr. 255. 8 . iſt, hiermit aufgehoben. 10872 zu vergeb. Näheres A. B. Nr. 780 "Hergestellt in der l e 6 Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 
9 Perei 8 Fir = N Auf ie Er 0 . F. G. Gei 2 R 5 f N N 
2 ER are PER N Schmiegel, den 5. Juli 1890. an die Exp. d. Bl. 10819 Aken 4. d. Eibe, e ® en: Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen 3 auch 
1 aM a * 8 „ 5 5 ieselbe ist k h ttel, Pl ur „n 7 4 Ms bah; en 28.2 5 Ir. 
Brauereibeſitzer Joseph Königl Amtsgericht Deutſche Merinos 5 Kamm⸗ donde Ist kein Geheimmittel, i Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen naeh 
e Sr Emil Hubert, Paul Fürstenau-Poti, 
5) ve 8 or 2 1 10 92 — . 13 . 5 
4 Sack ee Konkursverfahren. woll⸗ Stammſchäferti „ Jaxotſchin. i Obere Mühlenſtr. Nr. 14 
4 Bezeichnung der Firma: Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 10580 Steenkendeorf, anweisung durch die Apotheke 4 Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 
u Chocieszynski, manns, Raphael Götz zu 4 Kilometer von Station Berg⸗ R. mottek in Posen, a EEE BETRETEN 7 
3 Hraetzer Eport⸗JObornit iſt heute am 12. Jul friede, Oſtpreußen. sowie die meisten gtösse- Bfd | 
neue Dar: Mer e r. das] Die diesjährige Auction über ren Apotheken SR 
Bierbrauerei. 1890, Nachmittags 1 Uhr, das ie diesjährige Auction über 8 Ei 


fügung vom 12. Juli 1890] Verwalter: Kaufmann Leo | Lsjäbrige Böcke findet am r 


Marca Halia 


am ſelben Tage. Warſchauer in Obornit. . Donnerſtag den 31. Juli, fi nid 
42 NER * Pr 3 * * * . - 2 2 
Graetz, den 12. Juli 1890. 0 Bacuie Mittags 12 Uhr, er w ka Dieſer unter Staatskontrolle ſtehende und daher 


garantirt reine rothe Tiſchwein der Deutsch- 
Italienischen Wein-Import- Gesellschaft Centralverwal 
Frankfurt a. M.) fit 3 N 

bei Abnahme von Flaſche d 90 Pf.] excl. 
und „ 2 „12 „385 „ [Glas 
(die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 

auch ſo zurückgenommen) 0 

au, beziehen in Poſen von W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz 2. 


hierſelbſt zu zeitgemäß einge⸗ 
ſchätzten Preiſen ſtatt. re 

Steenkendorf im Juli 1890. 
von Heimendabl. 


2 1 Habe Auftrag 
mehrere hochele— 
gante zum Theil 

a recht gut ange: 


rittene 5 jährige Reitpferde für 
Kommandeure paſſend! in der 
Umgegend Poſens zu ſehr ſoliden 
Preiſen zu verkaufen. 10902 
v. Komorowsky, Stallmſtr., Halb⸗ 


3 ies Hausmittel geg. 


Königliches Amtsgericht. 30. Auguſt 1890. 10871 


Erſte Gläubigerverſammlung 


9 
Aufgevot. am 6. Auguſt 1690, 

Das Ei S Antheils II. Na 8 x 

t den en Yormittags 10 Uhr 
an den En ge] Prüfungste 22. Sep⸗ 
Bande X., Blatt Nr. 184, deſſen . Prüfungstepmin am 22. Fer 
Br el gegenwärtig für den tember 1890, Vormittags. 10 Uhr, 

„Simon Moſes chottlaen⸗ medien 5 des Amtsge⸗ 

Simon duo ſeit 4838 mik richtsgebäudes. a 

Be del. Samet De Obornik, 3 12. Juli 1890. 

ende i RR NDR N 0 Ten" 
ER e eee Gerichtsſchreier des Königlichen 
Wronke eingetragen werden. Amtsgerichts. 


tung 
9925 


u.Nervenleiden. & 
Man überzeuge Zi 
. ſich von der vorzüg⸗ 
Schuß marke. lichen Wirkſamteit z 
durch ein. Verſuch. 
echslungen dor» $ 
eten, bei 


Franz Jah, Kulzda, 
Kreisapothake Korneuburg b. Wien, 4 
J. u. I. bſterr. u. tgl. rum. Hoflief. A 


ehmsten egen 
ihrer leichten Anwendung 


i En 37 Echt zu beziehen in werthen Formen 

Auf Antrag der Letzteren wer- 5 dorfſtr. 37 J. 5 ald Lech el n. Saccharin. 
den deshalb: x Sr Bekauntmachung. Posen in der Rothen Apotheke. Probebriefchen 8 35 = | 
1. alle ihrer Exiſtenz nach under | Am . d. Mts find in Tadeu⸗ gu rere * Raffinade = g 

kannten Eigenthumspräten⸗ ſzewo 17 Stück halb fettes, zwei ER Kauf-s Tansch-w Pacht 43 0 h t h * 0 | . Seife r . 

denten aufgefordert, +? 75 12 e eh en l-. Tausch- Pacht- von Bergmann & Co., 3 rl. Kochbuch. Gebranchsan 

ſprüche und Rechte auf den los worden, welche 90 8 * of 

Antheil II. des Grundſtücks beim Gutsbeſitzer Franke zu besteht. aus einer reinen neu-“ Vertreter für Posen: Frit Menzel, Posen, St. Martinstrasse 55. 


tralen Talgfettseife mit purem Heinr. Frido Möller. amburg. 
Ichthyolgehalt und ist das Wirk- 7 Milchkuranſtalt-Beſitzer, Grindelhor 8, 
samste Mittel gegen rheumatische „empfiehlt mit geſundheits⸗ und Urſprung⸗Atteſten 
und e „Leiden, sowie * 4 1 Original⸗Raſſen⸗Vieh 

; gegen Flechten, Juckblattern 7 als: hoch⸗ u. niedertragende Kühe u. Ferſen, “ 
mit gut. Boden und — 4 ae esser, Insektenstiche und rothe e K Mte. alte Kälber, ſprungf Bullen u. chen per 
75 — er ee zu e Hände. Depot à Stück Dr ee Herbſt billigſt. 8108 
U 22000 M. lei J. Schleyer. 35: In Straßburg während der Ausſtellung Morgens 
alben l, Tre ii , 8 b anweien.: n 


messen poſtl. 10851 


äteſtens im Aufgebotster⸗ Ruſzkowo ſtehtt. 

u den 17. 3 Eigenthumsanſprüche ſind bin⸗ 
1890, Mittags 12 Uhr, nen drei Monaten glaubhaft hier 
bei dem unterzeichneten Ge: nachzuweiſen. 6 

richt (Zimmer 2) anzumelden, Nach Ablauf von 14 Tagen 
widrigenfalls ſie mit ihren erfolgt der Verkauf des Viehes. 
etwaigen Realanſprüchen auf Schroda, Ost den 12. Juli 1890. 
das Grundſtück werden aus- Königl. Polizei-Diſtrikts⸗ 


eſchloſſen werden und ihnen 
Vebdall ein ewiges Still- Amt. 10876 


Sofort zu pachten geſucht eine 


fl. Landwirthſchaft 


g 


T Bazte gner⸗ 
Bitterwasser 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner’s alt bewährtes natürliches HnnyadiJäanos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 
Prompte, sichere, milde Wirkung. 
Andauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. — Von den Verdauungs-Örganen auch 
bei fortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. 
Milder, nicht unangenehmer Geschmack. 
Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen, 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner“ Bitter wasser.“ 


Ostseebad Ahlbeck. 


In reizender waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und 
Heringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von Berlin in 4'/, 
Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen zu st 
len Preiſen. 

An Hotels find vorhanden: Wendicke, Heyn, Peyler und 
Hotel „Seeblick“, ferner Reſtaurant von Steenborg; an Spazier⸗ 

ängen: der nahe Zierowherg mit Reſtauration und hohem Aus⸗ 

feen Corswandt mit dem herrlichen Wolgaſtſee; viel Ab⸗ 
wechſelung durch Schiffsverkehr, bequeme Verbindungen nach allen 
Richtungen, Badearzt. Poſt⸗ und 3 am Orte. Nähere 
Auskunft ertheilt Die Bade-Direk tion. 


Ostseebad Swinemünde 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, Eisenbrunnen, 
schöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen. Umgebungen. 
Theater, Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss - Artillerie- 
Regiments, Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt, 
Kurhaus und Theater werden elektrisch beleuchtet. — Bequeme 
Verbindungen nach allen Richtungen, Wohnungen auch unmittel- 
bar am Strande, mässige Wohnungspreise. Eröffnung der Saison 


15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 5 3 6904 
Die Bade- Direktion. 
Poſt⸗ 5 Tägliche Dampf⸗ 
und Telegraphen⸗ Soolbad bammi ſchiffsverbindung 
Station. mit Stettin. 


an der Ostsee. 

Starke Jod⸗, Brom⸗ und Lithiumhaltige Badeſoole. 
Sool⸗, Dampf⸗ und Moor⸗Bäder: Maſſage. Neues elegantes 
Badehaus, geräumige Wannen und Bafſſins; billige Wohnungen — 
Freikonzerte; Gelegenheit zu Ausflügen, Segel⸗ und Angel⸗Sport. 

Mit d. dem ozonreichen, ſtaubfreien Seebad Divenow durch 
Trajekt⸗Dampfer verbunden, vereinigt Cammin „Sool,⸗, BE, 
Seebäder und kräftige Seeluft.“ 


Eröffnung 1. Juni. Prospekte verſendet 


Die Bade⸗Direktion. 


Zwanzigjähriger Erfolg! 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 30 
* Bart-Erzeuger. 

Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von s® 
Giovanni Borghi in Köln a. R., Eau de 
Cologne- und Parfümerie-Fahrik: 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 


offeriren vom Lager: 


IIA une un 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Ltd. Lincoln. 
Vorzüge 

der Excenter ⸗Dreſch⸗ 
maſchinen gegenüber 
allen anderen Syſtemen: 

Gar keine Kurbel⸗ 


Wellen, feine inneren 

Lager mehr. Größte 

— Erſparniß an 

» Schmiermaterial, 
Reparaturen u. Jeit. 

Cinfache Konitruk: 


S 
8 


Beſte Fe vollkom⸗ 
0 Maſchine der Eeihtinkeitse: 
Gege enwart. „ 
Preisliſten, Proſpekte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dieniten. j 
250 Erlle Preife. 22 000 Locomobilen u. Dreſchmaſchinen verkauff, 


Königlich Preuß. Lotterie 


offer. z. Hauptziehnng — Klaſſe 182. Lotterie v. 22. Jul! Wilda 


9. Auguſt 1890 
Hauptgewinne 600000 M. 2 300000 M. u. ſ. w. 
n mit 198, „ . der Rückgabe nach beendeter 


iehung / M. 1 5 995, M. 49,50. Porto] 
und Liſte 75 Teen, 
Antheilloose: '), % M. 12. % M. 6, 5 M. 3. 


Labandter, E Wei Johannisſtr. 5 
Gegründet 1860. 


part. 
10724 


a ee RR 


H. lt KINDERKENL | ll 


r 


N 


R 


22jähriger Erfolg. 


32 Anszeichnung. J > . Zahlreiche 
worunter ; Pre: ZEUGNISSE 
12 N . der ersten 
3 medicinischen 
14 oll. dal. Autoritäten. 


Fabrik⸗Marke. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Eutwöhnen. 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWAGHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede 
Büchse die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handluugen. 
Das Haus Nestle hat an der Pariser Weltaus- 
stellung 1889 die höchsten Auszeichnungen, einen | 
GROSSEN PREIS u. eine GOLDENE MEDAILLE 
erhalten. 
— Iaupt-Niederlage für Nord-Deutschland — 
Th. Wer ‚der „Ber lin 8. 1 u. . Hambur, g. Bohnenstr. A 19. 


Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. 
von vielen Landwirthschaftl. Ausstellungen ausgezeichnet. 


Anerkennungen von Jokey - Clubs. 


Kwizda’s 
Korneuburger Vieh- Yen irn 


für Pferde, Hornvieh und Schafe 
ift laut Ione hriger Erprobung, regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wirken⸗ 
des Mittel er an Wresslust, Blutmelken, zur Ver- 


hesserung der Milch. Beſtbewährt als unterſtützendes Mittel bei 
9 von Atfectionen der Athmungs- und Verdauungs- 
Organe, bei Drüsen und Kolik etc. 

Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1.40. 


HKwizda's 
k. u. l. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 
4 iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem rte ange⸗ 


wandtes Waschwasser zur Stärkung u. Wieder- 
Kräftigung vor und nach großen Strapazen. Ein unentbehrliches 
Unterstützungs-Mittel bei Behandlung von Verrenkungen, 
Verstauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, 
Gliederschwäche, Lähmungen u. Geschwaulsten. Verleiht dem N 
Pferde Anregung u. befähigt zu en Leistungen. 

Preis einer Flaſche Mk. 3.—. 
Zum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke. 


Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
k. u. K. österr, u, königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär-Präparate, 
Kwizda’s 
Korneuburger Vieh-Nährpulver 
unb 

Wizda's k. u. f. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 

ſind echt zu haben in: 
zn in — An Bun 


a a a Ay N 


Gormulare en 
Iupaliditäts⸗ und Altersperſicherung 


in Gemäßheit der Anweiſung vom 20. Febr. 1890 


(beſondere Beilage zum Reichsanzeiger vom 8. März 1890) 
Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde: 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers; 
C. Kraukheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden 

find vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Bojen, eee 


> 


Wilhelmſtr. 20 zwei 77 
möblirte Zimmer II. Stock z 
vermiethen. 10910 

Freundliche Wohnungen à 4 
Zimmer zum 1. Okt. zu ei 
Mäh. Mühlenstr. 20 I. Et 1. 


Fischerei 46 


Mittelwohnungen von 4, 3 u. 2 
Zimmern p. 1. Okt. er. zu verm. 


0 
„Egg eine Wohnung 
3 St., Burſcheng., Stall f. 2 
Pferd. Offerten abzugeben Major 
v. Gersdorff, Luiſenſtr. 17 J. 
Eine Dame w. ein möbl. 
Zimmer. Eingang ſeparat, per 
1. Auguſt. Offerten J. G. 894 
Exped. dieſer Ztg. erb erbeten. 10898 
Geſucht per 1. Okt. 3 Zimm,, 
K. ꝛc. Oberſtadt. Offerten mit 
äußerſtem Pr. M. G. 1890. 10913 
Ein möblirtes oder unmöbl. 
Zimmer gejucht, Offert mit Preis⸗ 
angabe unter W. O. poſtlag. Poſen. 


Gr. Gerberstr. 47 


iſt in der II. Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Nebengelaß, ſofort zu 
vermiethen. Näheres Wronker⸗ 
ſtraße 1/2. 10911 


Friedrichſtr. 31 


His l. Tull. 
1 Wohnung * 38 


Küche 
und Beigelaß, Alter Markt 52 58, 
1. Etage, ſofort zu vermiethen. 


St. Martin 53 


ein großer Laden für 800 Mk. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Fiſcherei 25 
ſchöne Wohnungen zu 16, 15 
u. 10 Mark monatl. zu verm. 

Töpferſtr. 5 1 Tr. 

2 Stuben und Küche ſoftr zu 
vermiethen. 3] 


5 Kopernikusſt 


In meinem neuerbauten a 
find noch 2 Wohnungen im 
II. Stock, à 3 Zimmer une 
Bade⸗ und Nebengelaß, ſowie 
im Parterre 1 Wohnung 4 Zimm., 
Küche, Bade- u. Nebengelaß zu 


vermiethen. Braun 
0 


10808 
In 3 N Hauſe 
Nr. 15, an der Haupt⸗ 
ſtraße 7 ſind noch zwei 
Balkon - Wohnungen 2 

zu 3 Zimmer, Küche mit Ne⸗ 
bengelaß, ſowie ein Laden, zu 


jedem Her ſich n 90 
vermiethen. 0916 & eg v. 2 ia 

üche u. Zubehör zu verm. Nä 

A. Kittelmann. bei Goldschmidt & Kuttner. 


5 Auguſt ſpäteſtens 1. 


Gin füchfiger Verkäufer 


für die Modetwanren-Branche findet Stellung. 


Hasse, Wache „& Co., 


Wirt empfiehlt 


und bittet um gütige Aufträge 
Emil Kabath, 


Geſucht per 1. Okt. 1 leeres 
Part.⸗Zimmer, ſeg. Eingang. 1 
m. —— poſtlagernd G. 


ſetzen und belieben Bewerber 
ihre Offerte sub G. V. 746 
an Mar Gerſtmann's An⸗ 
noncenbureau, Berlin, Pots⸗ 
damerſtraße 130 gelangen zu 
laſſen. 10759 


irthſchaftsbeamte * 


Breslau, Carlsſtraße 28, 
Sekretär des Schleſiſchen Reun⸗Vereins. 


den Herren Gutsbeſitzern: 


Breuner, 


unverh., wird geſ. durch v. Drweski 
& Langner, Posen, Gr. Ritterſtr. 10. 


. afts⸗ 


Aſſiſtenten 
bei 300 M. braucht v. Drweski 
& Langner, Posen, Gr. Ritterſtr. 10. 


Zum baldigen Antritt wird 


ein junger Mann. 


mit der Getreidebranche ver⸗ 
traut, der Buchführung und 
Korreſpondenz mächtig, ge= 
jucht. Offerten sub A. B. 100 
find an die Exped. d. Z. zu richt. 


Für meine Eiſenwaaren⸗ u. 
F en e ſuche zum 
1. Auguſt einen gut empfohlenen 


flüchtigen Berküufer, 


welcher 10 polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 10517 


J. Sternberg, Ost IM. 


Zuverläſſige, tüchtige 


Verkäufer 


finden in meinem Mode- 
waaren⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft per ſofort oder 
ſpäter Stellung. Meldun⸗ 
gen ſind Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. f 
Gr.⸗ Glogau. 10833 


D. Scheier. | 


Suche zum 1. Oktober eine 


irthin, 


die das Melken beaufjichtigen 
muß, das Kochen beſorgt und 
etwas Hausarbeit übernimmt. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe 
ſind einzuſenden an 10835 


Frau Rittergutsbeſitzer 
Loose, Ge. Sohotke, 


Prov. Poſen. 


Per ſofort reſp. zum 1. Oktober 
ſucht einen 10719 


Eleven 


und einen 


zweiten Beamten 


Dom. Marienrode 
bei Mur.⸗Goslin. 

Für mein Spedition S⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 15. 
September 
c. einen mit allen Zweigen der 
Branche vertrauten 10813 


tücptigen jungen Mann. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


erbeten. 
Weil, 


Yahnfpebiteur, Liſſa “ Poſen. 


Lehrling 


fürs Comptoir ing Franz 
Rabbow, Königsplatz 6. 10834 


Eine tüchtige, zuverläſſige 


Kinderfrau 


(evangel.), zum 1. Oktober cr. zu 
zwei Kindern (4 Wochen und 1'/, 
Jahre alt) gen Nur mit guten 
Zeugniſſen verſehene aa 
berückſichtigt. 

Dallägge. Wollen Roien). 


Gin junger Yondwir) 


wird zur Aſſiſtenz des Inſpektors 
zum jofortigen Antritt gegen 300 
Mark Gehalt bei freier Station 
geſucht von 10880 
Dom. Karna bei Bentſchen. 


Aichſchaſe⸗ „Ilſpektor, 


unverh ſpr., wird geſucht 
durch v. Drweski & Langner, Posen, 
Gr. Ritterſtr. 10. 


Garderobe ſucht p. ſofort eine in 
22 Sprache mächtige V 

käufer H. Se nabe, 
Alter Martt 57. 10897 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderel von W. Deder u. Comp. A. Nöftel in Rofen.) 


10910 
Für die Abth. meiner Knaben⸗ 


Ein gut empf. und gewandter 


Kellner, 


beider Lundesſprgche mächtig, 
Kaution 3—500 Mark, für eine 
grobe Weinhandlung Poſens, per 
J. Auguſt geſucht. 10899 
Näheres in der Exp. d. Z. 
Ein Hausdiener kann Az 
eintreten. 1089 
Reſtaurant Monopel. 
Laufburſche geſucht. 
Czapski, Markt 83. 
Geübte Eanevas⸗ 
Stickerinnen 
finden fortwährend lohnende Be⸗ 
ſchäftigung von 10888 
Klemm & Heimberger. 
Leipzig. 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 


bildung Gatlangt. 


Gebr. Itzig, 
10921 Krämerſtr. 20. 


ür mein Leinwand⸗ und 
Wüſchefabrirattone⸗ »Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Auguſt 
eine tüchtige 10917 


Verkäuferin, 


die auch im Wäſche-Zuſchneiden 
geübt ſein muß. 

Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
angabe und Zeugnißabſchriften 
werden uis J. 10 erbeten. 


8 


ur 17. 


Stellen-Gesuche, 
Kunstgärtner, 


Schleſier, verh., geſ. Alters, verf. 
m. g. Zeugn., in allen Theilen d. 
Gartenf. genüg. erf., bei. in der 
Teppichg. ſowie i. d. Obſt⸗, Roſen⸗ 
u. Spargelz. auch in d. Bienenz. 8. 
Zufriedenh. gearb. ſucht verände⸗ 
rungsh. z. 1. Okt. d. J. e. dauernde 
Herrſchaftsſt Näh. Ausk. erth. die 
Hrn, Obergärtn Vogeli. Mkt. Boh⸗ 
rau i. Schl. u. Schloßgärtn. Fuchs 
i. Ranſern b. Breslau. Gefl. Off. 
erb. an Kunſtgärtn. H. Wirth i. Wo⸗ 
plancken bei Raſtenburg, Oſtpr. 


Eine geſunde Amme empfiehlt 
J. Oschynska, Neuer Markt 
16, Ecke der Thorſtr. 10897 


Landamme junge, Reſtaurations⸗ 
Köchin per ſofort zu haben 
Friedrichſtr. 26. Zielazek. 


Lotterie! 


Die Erneuerung der 
Looſe zur 4. Klaſſe 182. 
Klaſſenlotterie muß bei 
es des Anrechts 

zum 18. Juli er. 
Abends 6 Uhr plan⸗ 
mäßig geſchehen. 10908 
Der Kgl. Lollerie-Sinnehmer 
H. Bielefeld 


Heirat = 


heirathen will, 


Bent jofort 
Berlin — 01. Wo Porto 10 85 F. 2 


10903 


